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8 i Bekanntmachung. WR 
ten, m aͤmmtlichen zur provinzialſtädtiſchen Feuer⸗Societäͤt gehörenden Hauseigenthuͤmern in den hieſigen Vorſtaͤd⸗ 
eines 18 wir hiermit bekannt, daß nunmehr die Trennung ihrer Häuſer von gedachter Societät gegen Erlegung 
den if oskaufs, Schillings von 2 pCt. der Verſicherungs⸗Summe ihrer Haͤuſer Allerhoͤchſten Orts angeordnet wor— 
1 Wir bemerken dabei Folgendes: 5 RE A 
Die Trennug iſt für alle diejenigen, welche fich zur Erlegung erwähnten Loskaufs⸗Schillings bereit erklart 
=; Aben, am 1. Januar d. J. erfolgt. Derſelbe Austritts-Termin wird denjenigen zugeſtanden, welche annoch 
8 29 nachträglich und zwar bis zum 31ſten d. M. zur Erlegung des Loskaufs⸗Schillings ſich bereit erklären. 
In Folge des von der Wohlloͤblichen Stadtverordneten-Verſammlung am 27. Februar v. J. gefaßten und 
von uns beſtätigten Beſchluſſes, werden die aus der provinzialſtädtiſchen Feuer⸗Societaͤt ausgeſchiedenen 
; hieſigen vorſtaͤdtiſchen Hausbeſitzer vom Tage der Ausſcheidung an als in die Feuer⸗Societaͤt der hieſigen 
3 nern Stadt aufgenommen betrachtet und behandelt. „ ER 
) Wer nicht zu dieſer Fener-Societät, ſondern zu einer andern übergehen will, hat dies bis zum 3 1ſten d. M. 
bor unſerem Raths Secretair, Commiſſions-Rath Melcher, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenfaale in den 
6 00 Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr zum Protocoll zu erklären, 3 
Wer, was gleichfalls nachzulaſſen ift, ſein Haus fernerhin gar nicht gegen Feuersgefahr verſichern laſſen 
ak will, hat dies bis zum 1. März d. J. bei uns zu erklären, zugleich aber auch durch ein, Alteſt des hieſigen 
ee Königl. Stadt⸗Gerichts, als der betreffenden Hypotheken-Behoͤrde, darzuthun, entweder, daß fein Haus mit 
SR Hypotheken⸗Schulden nicht belaftet ift, oder daß die Hypotheken-⸗Glaͤubiger in die Nichtverſicherung einge⸗ 
50 willigt haben, indem anſonſt gedachte Befugniß nicht zugeſtanden werden kann. 8 
Wer die unter No. 3 und 4 erwähnten Erklärungen beziehungsweiſe bis zum 31. Januar und bis zum 
n 1. Marz d. J. abzugeben unterläßt,. von dem wird angenommen, daß er mit ſeinem Haufe der hieſtzen 
00 füsnucchen Feuer-Societät beitrete und mit Uebertragung deſſelben in das Kataſter der Letztern vorgeſchritten. 
um die Zahlung des Loskaufs⸗Schillings von 2 pCt. moͤglichſt zu erleichtern, iſt Allerhoͤchſten Orts nachge⸗ 
geben, denſelben innerhalb vier Jahren in 48 gleichen mosatlichen Raten zu Ein Sgr. drei Pf. von 
edem Hundert der Verſicherungs Summe zu entrichten. Wegen des Beginnens der Einhebung deſſelben 
75 Ex das Erforderliche nachtraͤglich bekannt gemacht werden. f Ya 8 N 
Da der Austritt aus der provinzialſtaͤdtiſchen Feuer-⸗Soctetaͤt mit dem 1. Januar d. J. erfelgt iſt, ſo ver⸗ 
eht es ſich von ſelbſt, daß die ausgetretenen porſtäͤdtiſchen Hauseigenthuͤmer (außer ihren etwanigen Rück 
AR Bach zur Verguͤtigung des vorſtaͤdtiſchen u. ſ. w. Belagerungsſchadens und der gewoͤynlichen Jeuerſchaden) 
2 5 noch zur Verguͤtigung der im abgewichenen Jahre 1832 entſtandenen Feuerſchaͤden nach Maßgabe der 
5 . Dieſccherunge Summe ihrer Haͤuſer den Beitrag an die provinzialſtaͤdtiſche Feuer Societät zu entrichten haben. 
F.elegigen vorſtädtiſchen Hauseigenthuͤmer, welche wegen Krankheit, Abweſenheit oder aus ſonſt einem 
. ane och gar keine Erklärung, Über den Loskauf ihrer Haͤuſer abgegeben haben, werden Behufs nach⸗ 
Raäglicher Abgabe derſelben beſonders von uns vorgeladen werden. 5 
* Breslau den 5. Januar 1833. 5 5 a 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
0 verordnete 5 
Ober; Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 


Preußen. 

Berlin, vom 3. Januar. — Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem vormaligen Regiments⸗Arzt des Erſten 
(Aften Leib,) Huſaren⸗Regiments, Dr. Werdermann, 
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; dem Stadt; 
Foörſter Liepe zu Neu⸗Stettin das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen, und den Kriminalrath Delius 
zum Rath bei dem Ober⸗Landes⸗Gerichte zu Ratibor zu 
ernennen geruht. 

Der General der Infanterie und kommandirende Ger 
neral des ſiebenten Armee⸗Corps, Baron von Muͤffling, 
iſt am 28ſten v. M. Abends in Aachen, und der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant, Gouverneur des Fuͤrſtenthums Neucha⸗ 
tel, Commandeur der 15ten Divifion und interimiſtiſche 
erſte Kommandant von Köln, v. Pfuel, an demſelben 
Tage aus Neuchatel in Köln eingetroffen. f 


PO len. 


Warſchau, vom 30. December. — Durch ein 
Dekret Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt iſt der erniedrigte 
Joll von Rindvieh und Pferden, wie er durch Verord⸗ 
nung vom 3. April d. J. feſtgeſetzt wurde, auch noch 
tur das ganze Jahr 1833 beſtaͤtigt worden, welches 
eine große Wohlthat für die Landwirthſchaft iſt, die im 
verfloſſenen Jahre durch die Viehſeuchen ſehr gelitten hat. 
Die Unterſtuͤtzungs Kommiſſion für hülfsbedüͤrftige 
Offiziere und-Beamten der ehemaligen Polniſchen Armee 
bringt zur oͤffentlichen Keuntniß, daß wiederum 25 Per⸗ 
ſonen auf Lifte 40 bis 45 zuſammen eine jaͤhrliche Uns 
terſtützung von 24,455 Fl. bewilligt worden iſt. Unter 
dieſen Penſtonairs [befinden ſich der Oberſt Franz Koß, 
der Oberſt⸗Lieutenant Franz Daſzewski und der Kapitain 


Johann Dunin, 8 
rr 
Wien, vom 29. December. — Se. Majeftät der 


jüngere König von Ungarn und Kronprinz der übrigen 
Kaiſerl. Königl, Staaten, haben in der verfloſſenen 
Nacht ſehr ruhig geſchlafen. Die Beſſerung in den 
Krankheitsverhaͤltniſſen har im Laufe des heutigen Tages 
ſolche Fortſchritte gemacht, daß Se. Maj. der Koͤnig 
Sich nun im Zuſtande der Reconvalescenz bemaden. 


Trleſt, vom 22. December. — Von den nach Grie⸗ 
chenlaud beſtimmten Koͤnigl. Baieriſchen Truppen find 
bereits drei Kolonnen in Trieſt angekommen; fie wurden, 
wie durch ganz Oeſterreich, von der K. K. Generalitaͤt 
empfangen, und von der zuſtroͤmenden Bevölkerung ſehr 
thellnehmend bewillkommt. Die Mannſchaft wurde in 
einer der hieſigen Kaſernen untergebracht, und nach ge⸗ 
haltenem Raſttage mit der Einſchiffung der erſten Kor 
lotne auf K. Oeſterreichiſchen Kauffahrteiſchiffen ange⸗ 
fangen. Jedes Bataillon wird auf drei Schiffe ver⸗ 
theilt; im Ganzen werden zur Ueberfahrt der Truppen, 
der Artillerie und des Trains 29 Schiffe erfordert. 
Drei Fregatten liegen zum Dienſte der Expedition auf 
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bis Korfu begleiten, und ſodann Se. Majeftät 


N 
der äußern Rhede. Die Franzöſiſche wird die ach 
ſche Deputation und ihr Gefolge, die Ruſſiſche den TI 
mandirenden General und das Perſonal des Juli 
Sanitäts und Rechnungsweſens des Corps an Bi 
nehmen; die Engliſche Fregatte wird die Trassen | 


si 
j 


den 
nig Otto und die Regentſchaft von s 0 Ba 


Brindiſt abholen. Sobald eine Abtheilung der Bale, 
ſchen Truppen eingeſchifft iſt, welches ſehr einfach . 
bequem bewerkſtelligt wird, da alle Schiffe dia 
Hafendamme vor Anker liegen, fegelt fie augenblick 
nach dem fuͤnf Stunden von hier entfernten ale 
Pirano, welcher zum Sammelplatze aller Transpor 4 
beſtimmt iſt, nach deren Vereinigung die Flotte vr 
König zu erwarten, und einige Erfriſchungen füt he 
Truppen einzunehmen. Die vereinigte Flotte wird hier 
die Fahrt nach Napoli di Romania fortſetzen. — 9 
wackern Baieriſchen Krieger haben ruͤhmlich die Br 
rige Aufgabe gelöft, in der rauheſten Jahreszeit A 
Weg zuruͤckzulegen, der bei manchen Abtheilungen zieh 
260 Stunden betrug. Sie trafen fänmelich in TE 
oder in deſſen Naͤhe ein, ohne daß ein Mann ſein 
Fahne verlaſſen haͤtte, und man wird mit Verwunderung 
vernehmen, daß die Zahl der Kranken bei dem gan 
Corps ungefähr 50 Mann beträgt. Das geſunde . 
tere Ausſehen der Mannſchaft wurde auch von Jen, 
mann bewundert; welcher Geiſt ſie beſeelt, zeigte ſi 5 
u. a. bei der Einſchiffung, die in beſtimmten , 


N 


raͤumen unter dem Zulaufe einer großen Volksmen 
ſtattfindet. Singend und unter begeiſterten Lebe hen 
für das Wohl ihres geliebten Königs Ludwig und 
Koͤnigs Otto, eilten ſie an Bord der Sandee 
und ſchon hat man Nachricht, daß die zu Pirano Au 
kommenen ſich des beſten Wohlſeyns erfreuen. i 
trägt unſtreitig die vortreffliche Verpflegung weſendee 
bei, welche ihnen für die Dauer der Seereiſe init ien, 
ter Freigebigkeit verabreicht wird. Dieſe wackern Min 
ner erndteten übrigens während des Marſches den d, 
der freudigen Bereitwilligkeit, mit welcher ſie ihrer u, 
ſtimmung folgten; ſie wurden allenthalben mit u 
nung empfangen, und ließen uberall den Ruf geil 
gut disciplinirter Truppen zurück. Die wenigen Erie 
Einzelner, meiſt die Folgen ſchlechter Quartiere De 
fein Gutdenkender dem Ganzen zur Laſt legen. zeit 
in Trieſt anſaͤſſigen und fremden Griechen, und mehre, 
Bürger dieſer ſchoͤnen Stadt, boten und bieten e 
Alles auf, den Bateriſchen Truppen Beweiſe ihrer 85 
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richtigen Anhaͤnglichkeit zu geben. Es drängt ſich | 
an Feſt; die Offiziere, welche in den Griechiſchen Fur 
keln erſcheinen, werden mit Achtungsbezeigungen, 
haͤuft, und alle Griechen ſind der zuverſichtlichen ur 
zeigung, daß ganz Griechenland ihre Begeiſterung 
den erhabenen Sproͤßling des Baieriſchen Koͤnigs 
theilen wird, welchen die Vorſehung berief, um 
ſchoͤne Land zu beherrſchen. Daß dleſe gute 60 
nicht blos unter den gebildetern. Griechen herrſcht 
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0 das Benehmen der ſehr zahlreich hier anweſenden 
den Matroſen. Sie waren die Erſten, welche 
be Gilgen bei ihrer Ankunft entgegen eilten, ſie ſuchen 
let ihre art auf, ihnen mit feemännifcher Herzlich: 
ler fi nhaͤnglichkeit zu beweiſen, fie nennen fie uns 
dor ein Nie anders als „unſte Leute!“ und man ſah 
Kiechen Paar Tagen ein Weinhaus mit Baiern und 
chen auf angefuͤllt, Erſtere die rorhen Kappen der Grie⸗ 
bebect, Ru Kopfe, Letztere mit den Helmen der Baiern 
balkung lle hoͤchſt vergnuͤgt, und in die eifrigſte Unter⸗ 
; vertieft, obwohl keiner des Andern Sprache vers 
de dieſe ſchoͤne Eintracht auch auf Griechi⸗ 
modern fortdauern! i 


Deut ſ clan d. 
oben a. M., vom 30. December. — Die 
een m oft Amts Zeitung enthält in ihrem heuti⸗ 
kosten de nachstehenden Auszug Protokolls der 
ſamml Sitzung der Deutſchen Bundes Ver 
Turn 8 vom 6. December 1832. 

N ellung eines Königl. Preußiſchen Trup⸗ 
la? ten Corps zur Deckung der auf dem rech⸗ 
dien Maas Ufer gelegenen Gränze. 

i, deb en. Wie dem Durchlauchtigſten Bunde bekannt 
N maten lhre Großbritannien und Frankreich, Zwangs⸗ 
in dem n gegen Holland eintreten zu laſſen, um die 
bllgend Londoner Traktat vom 15. November v. J. 
g menen 24 Artikel, wie ſolche durch fpätere 

undlungen modiſieirt worden find, zur Ausführung 

en, Obwohl dieſe Zwangsmaßregeln, nach 


n et deren Modalitäten zwiſchen den genannten 


Ars: 11 Eitgdelle von Antwerpen ſich beſchraͤnken fol, 
MM e 8 aͤßt ſich doch ſchon ein ſolches Unternehmen, im 


der Krieg zwiſchen den genannten Mächten und 
id aber, bei dem nicht vorherzuſehenden Gange der 
dee kaum ohne ernſtliche Gefaͤhrdung des allge⸗ 
riedens⸗Zuſtandes von Europa denken. An 
u beſtellungen zu Vermeidung ſolcher Zwangs Maß 
en einen unabhängigen Staat, wie Holland, 
I Oeſterreich, Preußen und Rußland nicht feh⸗ 


2 kn eigenthuͤmlichen Stellung und auch Belgien 
Mal mtr, Grunde zu finden glauben, um bei dem ein⸗ 
Ute bten Vorhaben zu beharren; fo if der Ges 
Mig, Etauftragt worden, mit Bezug auf die ſchon vor 

0 Er den verehrlichen Bundestags-Geſandtſchaften 

uch gemachte Mittheilung, hierdurch die foͤrmliche 


. feines Allergnaͤdigſten Herrn, Majeftät dem 
Ya en Provinz Weſtphalen ſtationirt geweſenen 
den emee Corps der Befehl ertheilt worden iſt, 
Lehen Rhein zu ruͤcken und zwiſchen Aachen und 

mur Deckung der auf dem rechten Mans; Ufer 


Eu 


N 
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ahm achten abgeſchloſſenen Vertrage, auf die Eins 


es Widerſtandes von Seiten Hollands, nicht ohne 


gem das Bundestags⸗Protokoll zu legen, daß von 


gegen Belgien und Holland gelegenen Graͤnze, eine 
Stellung einzunehmen, während das am Rhein ſtehende 
achte Armee Corps befehligt worden iſt, erſtgedachten 
Truppen zur Unterftügung zu dienen. Ueber den Zweck 
dieſer Sicherheits⸗Maßregel, der dahin geht, zu verhin, 
dern, daß von Truppen derjenigen Mächte, welche der 
Eitadelle von Antwerpen halber in Kampf mit einander 
gerathen könnten — ſeyen es Franzoͤſiſche, Belgiſche 
oder Niederlaͤndiſche — die Maas uͤberſchritten und 
deren rechtes Ufer irgendwo und irgendwie berührt 
werde, iſt Königlich Preußiſcher Seits bereits an Groß⸗ 
britannien und Frankreich Nachricht gegeben worden. 
In Folge Allerhoͤchſten Auftrages, bringt der Geſandte 
Vorerwähntes zur Kenntniß der hohen Bundes, Ver, 
ſammlung. 7 * 
Praͤfidium wolle über vorſtehende Eroͤffnung des 
Königlich Preußiſchen Hofes die Erklärungen der Bun⸗ 
destags Geſandtſchaften vornehmen. a 
Oeſterreich. Der Kaiſerl. Koͤnigl. Hof iſt der 
Anſicht, daß der Deutſche Bund die von Sr. Maſeſtaͤt 
dem Könige von Preußen bei den obwaltenden dringen: 
den und Gefahr drohenden Verhäͤltniſfen im eigenen, 
wie im Intereſſe des geſammten Bundes getroffene 
weiſe und kräftige Maßregel, als aͤcht foͤderativ vorge: 
kehrt, nur mit wahrer Genugthnung zur Nachricht zu 
nehmen und Sr. Koͤnigl. Preußiſchen Majeſtaͤt für dieſe 
zweckmäßige Fuͤrſorge den einſtimmigen Dank des Bun⸗ 
des auszudrucken habe, zugleich aber Allerhoͤchſtdenſelben 
auch ferner die Wahrnehmung der Intereſſen des Bun. 
des an deſſen bedrohter nordweſtlicher Graͤnze vertrauens⸗ 
voll anempfehlen möge, damit die nach Lage der Ereig⸗ 
niſſe allenfalls erforderlichen verfaſſungsmaͤßigen weiteren 
Beſchluͤſſe des Bundes bei Zeiten gefaßt werden können. 
Bayern tritt dem fo wohl begründeten Antrage 
der ſehr verehrten Kaiſerl. Oeſterreichtſchen Präfitin- 
Geſandtſchaft, daß Sr. Majeſtaͤt dem Könige von 
Preußen der Dank fuͤr die Sorgfalt zu erkennen gege⸗ 
den werde, welche Allerhoͤchſtdieſelbe durch Aufitellung 
der angegebenen Truppen für Deutſchlands Sicherheit 
bewieſen haben, bei. 6 
Königreich Sachſen. Der Geſandte iſt ange: 
wieſen, zu erklaren, daß die Koͤnigl. Preußiſcher Seits 
beſchloſſene Aufſtellung eines Obſervations⸗Corps an dem 
rechten Maas⸗ Ufer als durch die zunehmende Ver wicke⸗ 
lung der Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Angelegenheit hervorge⸗ 
rufen erſcheine, und daß die dabei zugleich fuͤr die 
Sicherheit des Bundesgebiets genommene Ruͤckſicht dank; 
barſt anzuerkennen ſey. Der Geſandte hat ſich daher 
der Abſtimmung der Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft anzuſchließen. es \ 
Hannover: wie Oeſterreich. 5 
Wärtemberg. Die Königl. Geſandtſchaft vereinige 
ſich mit der Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterreichiſchen Abſtim⸗ 
mung zu dankbarer Anerkennung der bei den, Koͤnigl. 
Preußiſcher Seits getroffenen Vorſichts⸗ Maßregeln, zu 
gleich dem Wohle des Bundes und der Wahrung ſeiner 
friedlichen Stellung gebracht werdenden Opfer. 


— 7 


Baden ſchließt ſich dem Defterreichifchen Antrage an. 
Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, Däne 
mark, wegen Holſtein und Lauenburg, und 
Niederlande, wegen des Großherzogthums 
Luxemburg: gleichfalls wie Oeſterreich. : 
Großherzoglich und Herzoglich Saͤchſiſche 
Haͤuſer, Braunſchweig und Naſſau, Mecklen⸗ 
burg Schwerin und Mecklenburg ⸗Strelitz, 
Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg, Hohen— 
zollern, Lichtenſtein, Reuß, Schaumburg⸗ 
Lippe, Lippe und Waldeck, dann die freien 
Städte Lubeck, Frankfurt, Bremen und Ham 
burg: ſchließen ſich ebenfalls der Kaiſerlich! Oeſterrei— 
chiſchen Abſtimmung an. 8 
Hiernach wurde beſchloſſen: Der Deutſche Bund 
nimmt die von Or. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen 
bei den obwaltenden dringenden und Gefahr drohenden 
Verhaͤltniſſen in eigenem wie im Intereſſe des gefamms 
ten Bundes getroffene weiſe und kraͤftige Maßregel, als 
ächt foͤderativ vorgekehrt, mit wahrer Genugthuung zur 
Nachricht, und indem derſelbe Sr. Koͤnigl. Preußiſchen 
Majeftät für dieſe zweckmaͤßige Fuͤrſorge den einſtimmi⸗ 
gen Dank des Bundes ausdruͤckt, empfiehlt er zugleich 
Allerhoͤchſtdenſelben auch ferner die Wahrnehmung der 
Intereſſen des Bundes an deſſen bedrohter nordweſtli⸗ 
cher Graͤnze vertrauensvoll an, damit die, nach Lage der 
Ereigniſſe allenfalls erforderlichen, verfaſſungsmaͤßigen 
weiteren Beſchluͤſſe des Bundes bei Zeiten gefaßt z wer⸗ 
den koͤnnen. 


SEIT ER EU e 

Paris, vom 26. December. — Die beiden Präſi⸗ 
denten der Pairs und der Deputirtenkammer ſtatteten 
vorgeſtern Abend dem Koͤnige ihren Gluͤckwunſch zu der 
Einnahme der Antwerpener Citadelle ab. 

Das Journal du Commerce will wiſſen, daß der 
Marſchall Soult gleich nach dem Empfange der Mach: 
richt von der Capitulation der Citadelle von Antwerpen 
die noͤthigen Befehle zur Ruͤckkehr und Aufloͤſung der 

Nord⸗Armee ertheilt habe. 


Das Journal des Débats zählt in feinem neueſten 


Blatte die Vortheile auf, die, ſeiner Meinung nach, 
fuͤr Frankreich aus der Antwerpener Expedition erwach— 
ſen ſeyen. „Belgien — aͤußert daſſelbe — befindet ſich 
jetzt in dem Beſitze des Gebietes, das ihm traftatens 
maßig zuſteht. Man ſpreche daher nicht von unſerer 
Expedition, als von einem erfolgloſen Feldzuge. Wir 
haben iunerhalb eines Monats durch die Gewalt der 
Waffen eine Frage entſchieden, die ſeit zwei Jahren 
den beharrlichſten und geſchickteſten Unterhandlungen 
Trotz bot; wir haben die beſtehenden Vertraͤge, mit 
oder ohne Zuſtimmung des bewaffneten Europa, voll⸗ 
zogen; wir haben unſer Buͤndniß mit England auf eine 
gemeinsame Operation zu demſelben Zwecke, ſo wie auf 
eine Solidarität der Grundſaͤtze und Intereſſen geſtuͤtzt, 
die dieſem Buͤndniſſe eine langjährige Dauer verſprechen; 
wir haben endlich der Tapferkeit unſerer Truppen Ber 


YA 
a 
wunderung und der Redlichkeit unſerer Politik Bin 
kennung verſchafft. Dies iſt das Reſultat der An er) 
peuer Expedition; es wiegt wohl die Erwerbung. MUT 
Provinz auf.“ — Die Quotidienne bemerkt dare, 
daß der Koͤnig von Holland nach wie vor Meile ab 
Schelde⸗Schifffahrt bleibe, und daß ſich nicht MON . 
ſehen laſſe, wie man ihm die Herrſchaft uͤber dale 
werde aus den Händen winden koͤnnen, ohne die u 
herigen friedfertigen Feindſeligkeiten PL 
ſetzen. — In derſelben Weiſe ſpricht ſich das Journ. 
du Commerce aus. N 


6 


— ’ 


N 1 

N 

Der von dem Marfchall Gerard eingeſandte Bea 

des Generals Sebaſtiani über das Treffen auf der 24 
ſel Doel ſtimmt im Weſentlichen mit dem des Jon 


de Flandres uͤberein; am Schluſſe deſſelben heißt 


„Wir hatten etwa 12 Mann Todte und einige vient, 
Verwundete, worunter mehrere ſehr ſchwer. * 
Truppen verdienten Bewunderung unter dem e 
einer Kanonade, die wir nicht beantworten kor ch 
weil wir keine Artillerie hatten; ſie blieben unerſchuͤtter te 
und als der Feind auf unſeren Deichen erſchien, 
man in den Reihen keinen andern Ruf als den! ich 
waͤrts! Vorwaͤrts!“ Das Geſchwader hat beinehe 0 
Stunden geſchoſſen; 200 Geſchuͤtze feuerten und es b. 
ein wahrer Kugelregen von allen Seiten, der aue 
kampfgeuͤbteſten Soldaten haͤtte ſtutzig machen tönt 5 
Die Deiche blieben mit Leichen der Hollander DET 
unter denen man auch den Offizier bemerkte, be 
Landung commandirt hatte. Die wenigen Gefangen TR 
die wir gemacht haben, und die übrigens Alle ver 1 
det find, ſagten mir, 1200 Mann jeyen von Vine 
gen gekommen und 700 Mann von den Beſabune 
von Lillo und Liefkenshoek hatten ſich chnen zu die 
Unternehmen angeſchloſſen. Wir haben alſo den Zr 
griff von 2000 Mann, die durch das Feuer eine 
ken Geſchwaders unterſtuͤtzt wurden, mit 6 bis 70 gen, 
ausgehalten; denn nur das dritte Bataillon de ea 
Regiments und einige Poſten der anderen Bata alte 
haben an dem Gefechte Theil genommen. 
den anderen Bataillonen und dem Tüten Linien“ len; 
mente Befehl ertheilt, im Schnellſchritt herbei zen 
die Wege find aber fo ſchlecht, daß fie erſt nach Tem 
digung des Treffens ankamen. Die Hollander el e 
ſich in ſolcher Eile zuruck, daß Viele von ihnen Wa, 
ihre Barken nicht erreichen konnten, ſich in das dle 
ſer warfen und ihren Tod in den Wellen fanden; erer 
Zahl der durch das Feuer und das Bajonnett bunden 
Soldaten gebliebenen Holländer ſchaͤtze ich uf 
18 un 4 


Mann. Dieſes ruhmvolle Treffen, welches wa 
lich unſer Werk in Belgien beſchließen wird, ihr 
fere Stellung in Doel.“ 1 1 a0 

Waͤhrend einige Blatter den Grafen Sebastian e 
künftigen Botſchaftet beim Pap ſtlichen Stuhle Je e 
meint der Temps, der Graf habe noch nicht 1 N 
nung auf einen Wiedereintritt in das Miniſte J 
gegeben. Gegen den Monat März werde er MUT 
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lien z 
Thel rückkehren, um an den Berathungen 


W zu nehmen. g 

dom 10 lieſt im Messager: Ein Brief aus Bologna 

der 9 Oten d. ſpricht von einem Projekt, zufolge deſſen 

ln, te dem Herzog von Modena die Feſtung Forte⸗ 
and abtreten würde, weiche in der Provinz Bologna, 

ce bei der Grenze, eine halbe Sıunde von den 

würd eſiſchen Staaten, liegt. Oeſterreichiſche Truppen 

e 


der Kammer 


0 

N 
7 1 dieſe Citadelle beſetzen, der Art, daß Oeſterreich 
. Po eine zweite Feſtung mit einer zahlreichen 

. haben wuͤrde. 
3 = 28. December. — Die Reife des 
nach Lille ſcheint jetzt deſinitiv auf den Aten 
dn feſtgeſetzt zu ſeyn. : 
fe Guizot iſt ſeit ſeiner Krankheit geſtern zum 
F. ale wieder in den Tuilerieen geweſen, um mit 
I Maſeſtaͤt zu arbeiten. 5 
tun diplomatiſchen Corps haben verſchiedene Veräns 
as plan ſtatt gefunden. Der Marſchall Maiſon geht 
ühaı. Neitiger Botſchafter nach St. Petersburg, und 
lest auf feinen bisherigen Botſchafter-Poſten in Wien 
nir rafen v. Sainte⸗Aulaire zum Nachfolger. Letzterer 
- trſetzt in Rom durch den Grafen v. Latour-Maubourg 
nach Ne deſſen Stelle der Baron Durand de Mareuil 
Vreſſo eapel geht. Für Berlin iſt jetzt definitiv Herr 
ber don bisheriger Geſandter in Hannover, beſtimmt, 
chase d eine Zeit lang interimiſtiſch den Geſandt⸗ 
goes am Königlich Preußiſchen Hofe ver 
t 


a 


ſehen 


2 N x 
EN fg een war diplomatiſche Geſellſchaft beim Mar⸗ 
Khon Soult, welcher die HH. v. Apponi, v. Werther, 
Mich; und Broglie beiwohnten und wo die größte Eins 
wi keit in Disfuffionen obgewaltet haben ſoll. Man 
legt . die Londoner Konferenz werde hierher vers 
Mot Ind Gkaf v. Apponi arbeite mit Macht daran, die 
gugenlandiſchen Angelegenheiten vor dieſelbe zu brin— 
9 Er, fo wie Herr v. Werther, ſandten vorgeſtern 
beh Couriere an ihre Höfe ab und von Einigen wird 
Lug 


x üptet, fie u erbrachten eine neue, zwiſchen Frankreich, 
cher ind und Belgien abgeſchloſſene Uebereinkunft, wel 
fit ene beiden Diplomaten mit Vorbehalt der Rati— 
onen ihrer Souveraine beigetreten wären. 
Bert. lieſt in dem miniſteriellen Abendblatte: Das 
egg, Kabinet bemuͤht ſich im Haag und in Paris 
Egbert, durch eine friedliche Vermittelung die Schwie⸗ 
dei, u der Belgiſchen Frage zu beſeitigen. Die Rolle 
iſt 8 Kabinets, in Bezug auf England und Oeſterreich, 
in eng ungefähr dieſelbe, welche es neuerlich 
N 91 auen ichen Angelegenheiten geſpielt hat, und es 
Nabenet 9 daß die Einnahme der Citadelle das Haager 
wberden enpjänglicher für ſeine Ratygebungen machen 
Herrn 8 Seit 8 Tagen folgen die Konferenzen zwiſchen 
d 3 ie e und Herrn v. Broglie rad) aufeinan⸗ 
annt ſiti ie ieren: Konfi 
enen zur Dafs. Propoſitionen dienen dieſen Konfes 
Morgen Graf Pozzo di Borgo wird ſich heute oder 
von hier nach London begeben. a 


e 
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In einigen vornehmen Cirkeln ſpricht man wieder 
von der Abberufung des Fuͤrſten Talleyrand und fuͤgt 
hinzu, daß ihn der General Flahaut, der durch ſeine 
Gattin, eine Tochter des verſtorbenen Admirals Keith, 
ſehr lange beſtehende und enge Verbindungen in England 
hat, erſetzen werde. Dies Gerücht dürfte indeſſen wohl 
vokeilig ſeyn. Zwar ſpricht Herr von Talleyrand oft 
genug von ſeinem Wunſch, nach Frankreich zurückzukeh⸗ 
ren, indeſſen wird er auf deſſen Erfuͤllung gewiß nicht 
vor Beendigung der gegenwärtigen Kriſis dringen, ſo 
daß man ſeine Ruͤckkehr wohl nicht früher als im naͤch⸗ 
ſten Fruͤhjahr erwarten darf. Uebrigens verſichert man, 
daß nach den letzten Berichten des Fuͤrſten, die Wahlen 
nicht jo guͤnſtig für das Miniſterium (Grey) ausgefallen 
ſind, als man in Folge der in den Burgflecken ſtartge⸗ 
habten, hoffen durfte. Zwar ſollen in den Grafſchaften 
die Tories im Allgemeinen durchfallen, jedoch die Wah⸗ 
len mehr zu Gunſten der Radikalen als der gemaͤßigten 
Whigs ausſchlagen. Es koͤnnte daher geſchehen, daß in 
der naͤchſten Sitzung die rechte Mitte, welche jetzt regiert, 
den Radikalen eben ſo weichen muͤßte, wie es in der 
vorigen die Tories den gemaͤßigten Whigs gegenuͤber 
thun mußten. i - 

Der Sordiniſche Geihäftsträger überreichte geſtern 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten das 
Notifications Schreiben feines Souverains wegen der 
Vermählung der Prinzeſſin Marie Cyrtſtine von Sa 
voyen mit dem Könige beider Sieilien. 

In der Pairs Kammer findet heute wieder eine oͤffent⸗ 
liche Sitzung ſtatt. = 

Der Marſchall Gerard giebt in feinem neueften Bes) 
richte an den Kriegs Miniſter, datirt aus Berchem 
vom 25. December, die Stärke der Garniſon von Ant⸗ 
werpen bei der Uebergabe des Platzes auf 129 Offiziere 
(mit Einſchluß des Generals der Jufanterie Chaſſs 
und des General Majors Fauvage und 3797 Unteroffi⸗ 
ziere und Gemeine an, wozu noch 300 Verwundete 
(worunter 10 Offiziere) kommen. Nach einer kurzen 
Meldung über die ſtattgehabte Verſenkung oder Vers 
brennung der 11 Kanonierboͤte fügt der Marſchall hinzu: 
„Die geſammte Mannſchaft dieſer Kanonierboͤte hat 
ſich nach der Tete de Flandres begeben, wo ſie jetzt 
mit den uͤbrigen dort befindlichen Hollaͤndiſchen Truppen 
zu Gefangenen gemacht worden iſt.“ 


Die vier Kuͤraſſier⸗ Regimenter, welche die Reſerve⸗ 
Kavallerie der Nord⸗Armee bildeten, ſind bereits nach 
Frankreich zurückgekehrt. Zwei derſelben werden in Va⸗ 


lenciennes, wo fie am 26jten und 27 ſten erwartet wur⸗ 
den, die beiden anderen aber in Maubeuge garnijoniren, 


Die Mitglieder des hieſigen Polniſchen Comité's, 
nämlich der Profeſſor Lelewel und die Herren Leonard 
Chodzko, Anton Przeciszewski, Anton Hlausniewiez, 
Erasmus Rykaczewski, Joſeph Zaliwski und Wodzinski 
haben von dem Miniſterium den Befehl erhalten, Paris 
zu verlaſſen und ſich nach beſtimmten, ihnen angewieſe⸗ 
nen Orten zu begeben. < 


* 


Die Preuß. Staats;Zeitung enehäle folgendes 
Privatſchreiben aus Paris vom 27. December: „Das 


au der oͤͤſtlichen Grenze aufgeſtellt geweſene Armee, 


Corps iſt faſt gänzlich aufgeloͤſt, und die Regimenter, 
aus denen daſſelbe beſtand, kehren allmälig in ihre reſp. 
Kantonnirungen zurück, ſo daß auf dieſer Seite bald 
gar keine Truppen mehr ſtehen werden. Was die 
Nord Armee anbetrifft, jo leidet es zwar keinen Zweifel, 
daß fie, der mit England abgeſchloſſenen Convention 
gemäß, auf das dieſſeitige Gebiet zurückkehren wird. 
Von einer Auflöfun g dieſes Corps iſt indeſſen keine 
Rede; vielmehr wird daffelbe- feine früheren Kanton, 
nirungs⸗ Quartiere bei Valenciennes bis zur definitiven 
Regulirung der Holläͤndiſch⸗Belgiſchen Angelegenheit 
wieder einnehmen. Die Antwort des Königs von Hol 
land auf die ihm in der Capitulation der Antwerpener 
Eitadelle geſtellte Bedingung iſt noch nicht hier einge— 
gangen; wenigſtens iſt ſie noch nicht bekannt gemacht 
worden. Indeſſen zweifelt Niemand, der der Politik 
Hollands aufmerkſam gefolgt iſt, daran, daß ſie ver⸗ 
neinend ausfallen werde, d. h. daß die Forts Lillo 
und Liefkenshoek nicht geräumt werden wurden. Ob 
die für dieſen Fall in der Kapitulation ſtipulirte Abfuͤh— 
rung der Garniſon nach Frankreich wirklich ſtattfinden 
wird, muß die Zukunft lehren. — In den Sitzungen 
der beiden Kammern iſt ſeit einigen Tagen eine völlige 
Stockung eingetreten, die in der Pairs⸗Kammer durch 
die Unterhandlungen uͤber den Belagerungs⸗Zuſtand, in 
der Deputirten⸗Kammer aber durch die Zuſammenſtellung 
der mit der Pruͤfung der vielen, dieſer Kammer vorge⸗ 
legten, Geſetz⸗Entwuͤrfe zu beauftragenden Kommiſſtonen 
herbeigeführt worden iſt. Ueber den Belagerungs⸗Zuſtand 
hat das Miniſterium ſich endlich mit der Kommiſſion 
der Pairs⸗Kammer geeinigt, fo daß der Staatsrath 
Allent feinen Bericht binnen kurzem in der Pairs- 
Kammer abſtatten wird. Der betreffende Geſetz Entwurf 
ſoll ſo viele und bedeutende Aenderungen erlitten haben, 
daß man die fruͤhere Abfaſſung des Herrn Barthe nicht 
mehr in demſelben erkennt. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wird die Pairss Sammer jetzt den Entwurf der 
Kommiſſion annehmen, und wenn es wahr iſt, daß die 
im Schooße dieſer Kommiſſion beliebten Amendements 
mit einigen der einflußreichſten Mitglieder der Wahl; 
Kammer verabredet worden find, ſo laͤßt ſich auch die 
Sanktionirung des Geſetzes von Seiten dieſer letztern 
Kammer mit ziemlicher Gewißheit vorausſehn. Die 
Deputirten⸗Kammer iſt, was ſehr viele tadeln, mit einer 
ſolchen Maſſe von Geſetzen uͤberhaͤuft worden, daß ſie 
im Laufe der gegenwärtigen Seſſion kaum mit der 
Hälfte derſelben zu Stande kommen wird. Will man 
namlich das jetzige Proviſorium in den Finanzen nicht 
wieder von neuem auf einige Monate verlängern, fo 
muͤſſen die Berathungen uͤber das Budget noch im 
Laufe des Januars beginnen, und in der Regel find die 
Deputirten, nach der Bewilligung der Steuern, nicht 
länger in der Hauptſtadt feſtzuhalten. Unter dieſen 
Umſtaͤnden wäre zu wuͤnſchen, daß die Kammer wenig: 
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iſt indeß gewiß, daß die wenigen Truppen, welche, 


u 4 
ſtens den ihr vom Herrn Salverte gemachten Barth 4 
annehme, ihre Geſchäfte künftig mit dem Schluſſe 2 
Seffion nicht als gänzlich abgebrochen zu betrachte 
ſondern fie in der nächſten, in dem Zuſtande, ar 
ſolche gelaffen, wieder aufzunehmen. Mittlerweile gel, 
der Geſetz⸗ Entwurf über die kuͤnftigen Befugniſſe 5 
Municipal Conſeils und namentlich uͤber das Ne 16 
Adreſſen an den König zu votiren, in mehreren Bure ne 
der Kammer zu den lebhafteſten Debatten Anlaß. 

man vernimmt, ſoll ein Amendement des Gene 
Lafayette, des Inhalts, daß die Municipal, Genet 
kuͤnftig nur uͤber Gegenſtaͤnde ihrer Commune AN 
an den König ſollen erlaſſen dürfen, von der bette 15 
den Kommiſſton angenommen worden ſeyn. od) 1 
iſt das Geſetz über das Gemeindeweſen das wichtige 
von allen, die der Kammer vorgelegt worden ſind. Wii 
durch daſſebe dem bisherigen verderblichen Centrale 
tions, Syſtem ein Ende gemacht, ſo wäre dies eln 15 
waltiger Fortſchritt in der innern Verwaltung, der 1 
reichlichen Früchte tragen würde. — Seit einigen 
gen eirkulirt in den Salons der Anhänger der vor 
Dynaſtie unter dem Titel: „PEsperancer ein n 
legitimiſtiſches Volksblatt. Herausgeber und D 
ſind auf demſelben nicht genannt. 


n n. 22 

Liſſabon, vom 12. December. — Ein Eugliſchs 
Kauffahrteiſchiff, das von Porto kommt und hier einge 
laufen iſt, bringt die (unverbuͤrgte) Nachricht, 


dem Gefechte vom 28ſten v. Mis. nicht weniger als 


igen 
15 


ruckel, { 


daß u 


1200 Mann Migueliſtiſcher Truppen zu Dom Pete 


übergegangen ſeyen. Seit der Zeit ſollen mehrere 
fechte vorgefallen ſeyn, bei denen die Conſtitutionellel 
jedesmal fene geweſen find. Auch ſollen 17 Trams“ 
portſchiſſe mit Munition, Mannſchaft, Lebensmitteln e. 
eingelaufen ſeyn. Unter der Mannſchaſt ſollen ſich 30 
alte Franzoͤſiſche Militairs befinden, welche unter 9° 
Anfuͤhrung des tapfern Oberſten Freire, der den 9 11 
ſchen Feldzug mitgemacht hat, dienen wollen. So ber k 
hier find, Befehl zum Aufbruch erhalten haben. a 
werden im Ganzen 2000 Mann betragen (500 Maul 
Polizeiſoldaten, 900 vom 14ten Linien Regiment | £ 
600 aus den Milizen und ropaliſtiſchen Freiwillige 
von Liſſabon.) Daß die Eonftitutionellen eine Bie 
(bei Porto) errichtet haben, welche die der Migueliſt 2 
beſtreicht, iſt ebenfalls außer Zweifel. Folgendes find“ 
ſich in einem Schreiben eines Migueliſtiſchen Offizter 
an einen Freund in Liſſabon: „Die Englaͤnder habe 
uns hinter das Licht geführt. Unter dem Vormatd"” 
einen Telegraphen errichten zu wollen, um mit den 
Fahrzeugen, welche ſich außerhalb der Barre befinden, 
eine Gemeinſchaft zu erhalten, erſuchten fie unſer 


General, nicht auf eine Stelle feuern zu laſſen, — . 
ſie durch einen Pfahl mit der Engliſchen Flagge 5 


zeichneten und die ſich unweit des Caſtells S. 


da God unſerer Batterie da Furada gegeniiber, befindet 


'£ 
E 


5 “ 


— 
— 


Di 
we Die ihnen bewilligt. Wie groß war indeß 
enen daunen, als wir 48 Stunden nachher eine 
volle e Batterie demaskiren fahen; welche die unſrige 
a men beſtreicht!“ 
keffn richt hier von der naben 
Dom Ca Beira, Mutter des Spaniſchen Infanten 
Sebaſtian (Schweſter Dom Miguels.) 


En g ([l4 d. 


a London ; 
dem „vom 26. December. — Am Freitag wurde 
a Bub Palmerfton und dem Sir G. Staunton ein 
Un a Gaſtmahl in Southampton zur Feier ihrer 
Srafigars als Mepräfentanten fuͤr diefen Theil der 
- gr gegeben. Als Lord Palmerſtons Geſundbeit 
dan n wurde, Außerte derſelbe bei Abftatzung feines 
d 1 
b en der Reform Bill vorgebracht worden find, 
würd mit denen des Eigenthuͤmers eines alten, ehr 
der Arch Hauſes verglichen werden, der, wenn ihm 
dedür tekt ſagt, daß es dringend der Ausbeſſerung 
wurde antwortet: „„Nein, mein Herr, dieſes Haus 
Böhner meinen Vorfahren erbaut, für die ich die 
faules Ehrfurcht hege, und die zu weiſe waren, um 
antgeg Holz zum Bau zu benutzen.“ — Der Architekt 
wuben t daß das Haus vor vielen Jahren gebaut 
durch Ne TE daß das Holz, obgleich damals geſund, 
er Im d unge der Zeit faul geworden waͤre, und daß 
und ei daher rathen muͤſſe, daſſelbe herauszunehmen 
Stelle ige geſunde Brittiſche Eichenſtaͤmme an deſſen 
re z, legen. „„Hebe Dich hinweg, Du Zer⸗ 
dus He iſt die Antwort, „„mein Urgroßvater baute 
etingpe und Niemand wird mich veranlaſſen, die 

ſte Ausbeſſerung daran vorzunehmen.‘ 
uch, we Morning - Post lieft man: „Es iſt unmoͤg⸗ 
Gr ie kurzlich publieirte Korreſpondenz zwiſchen dem 
uu leſen rey und dem Baron von Zuylen von Nyevelt 
- Bei ohne vollkommen überzeugt zu feyn, daß vor 
Net en der Feindſeligkeiten, um noch zur gehoͤrigen 
nen dieſelben zu vermeiden, Holland ſich zu Kom 
Bllgien erboten hat, die den Werth der noch zwiſchen 
daß unn und Holland freitigen Fragen ſo gering machen, 


Ankunft der Prin⸗ 


Jeg digung jener Fragen ſey nicht der wirkliche 
letter er angreifenden Macht, und daß, wenn die 
und Air durch bloßen Durft nach Blutvergießen 
Iweck eötung geleitet wird, irgend ein unbekannter 
non zu Gemcbele oder des Ehrgeizes bei der Expedi, 
\ 5 unde gelegen haben muß. — Von Blutdurſt, 
wehts f on jedem Zwecke des Intereſſes oder des Ehr⸗ 
men N wir die Brittiſche Regierung vollkom⸗ 
Rand für a. wir halten es für einem glücklichen Am 

Zeit ie 1 ie Ehre des Landes, daß man in ſpaͤterer 

Brinuſche gen Teibaften Beweiſe finden wird, daß die 
bor hegierung nue Blind, unt unfg9. , nur dienst 

Nilieg RES Thatſache iſt es, daß Frankreich einen 
n mußte, und. daß die Brittiſche Regierung 


79 


es unter Anderem: „Die Argumente, welche von 


iſt nach Madrid geſandt worden. 


die Wan unvermeidlich zu der Folgerung gefuͤhrt wird, 


wuͤrfe war, 


verſprach, denſelben zu foͤrdern. Nachſtehendes iſt der 
wahre und einzig verſtaͤndliche Sinn von Allem, was 
Graf Grey in feiner Korreſpondenz ſagt: „„Ihre Kon⸗ 
zeſſionen würden vor einiger Zeit eine Wahrſcheinlichkeit 
des Friedens gewaͤhrt haben. Aber Sie ſehen, daß es 
jetzt zu ſpaͤt iſt. Wir haben uns verpflichtet, den Marſch 
einer großen Franzoͤſiſchen Armee nach Belgien gutzu⸗ 
heißen, und jeder Verſuch, ſie jetzt aufzuhalten, wuͤrde 
der Franzöſiſchen Regierung unangenehm ſeyn. Gebet 
Antwerpen auf, und dann wollen wir ſehen, was zu 
thun if.’ 

In allen großen Städten von Schottland, die zum 
erſtenmale durch die Reform⸗Bill das Wahlrecht erhal: 
ten haben, ſind die Wahlen zu Gunſten des Minifter 
riums ausgefallen, namentlich in Edinburg, Glasgow, 
Dundee und Aberdeen. 

In der Morning -Post lieſt man: „Man verſichert 
uns, daß eine Unterredung des Erzbiſchofs von Canter⸗ 
bury mit dem Premier ⸗Miniſter auf die beabſichtigte 
Reform in den geiftlichen Angelegenheiten Bezug ge: 
habt, und daß der erſtere im Namen der Geiſtlichkeit 
eröffnet hat, fie werde ihre heiligen Functionen in die 
Haͤnde des Königs niederlegen, wenn eine Bill der Art 
vor das Parlament gebracht wuͤrde.“ — Anen Sour: 
nalen zufolge, find die meiſten geiſtlichen Wuͤrdeteaͤger 
bereit, ſelbſt Conceſſionen zu machen, um ſich dieſelben 
nicht fpäter abnoͤthigen zu laſſen. 

Dom Pedro ſoll, dem Globe zufolge, in ſeinem 
jetzigen Miniſterium eine theilweiſe Veraͤnderung vorge: 
nommen haben. Hiernach hätte Herr Silva Carvalho, 
einer der Hauptführer der erſten Revolution im Jahre 
1820, die Finanzen erhalten, und ſeine Collegen waͤren 
der Marquis v. Palmella fuͤr die inneren und auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, Herr Magalhaens, ein Rechts 
gelehrter, für die Juſtiz, und Major Freire fuͤr den 
Krieg. Der Staats Secretair Herr Xavier Moſinho 
General Solignae 
wird, wie es heißt, als Chef des Generalſtabes in Dom 
Pedro's Dienſten angeſtellt werden. 

Das Dubliner Freeman's Journal will wiſſen, daß 
ein, aus 8 Grenadier⸗Compagnien beſtehendes Bataillon, 
unter dem Namen „Regiment Koͤnigin,“ ſich naͤchſtens 
in London nach Porto einſchiffen und unter dem Com? 
mando eines ausgezeichneten Offiziers ſtehen werde. Die 
letzte Beſtimmung der in Dom Pedro's Dienſt deſind⸗ 
lichen Truppen, meint jenes Blatt, werde ein Kreuzzug 
gegen Braſilien ſeyn, um dieſes Land fuͤr den Kaiſer 
wieder zu erobern. (2) 


Niederlande. 


Aus dem Hang, vom 28. December. — In der 
geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer der Generals 
ſtaaten wurden die Verathungen Über das Budget em 
oͤffnet und 14 Mitglieder, von denen die eine Hälfte 
für und die andere gegen die vorgelegten Geſe gene 
ließen ich über den Gegenſtand vernehmen. 


ie so 


Re, 4 \ 

Alle erkannten die Nothwendigkeit einer Vereinfachung 
des Staatshaushaltes an und drangen auf Erſparniſſe; 
ſie ſchlugen zu dieſem Ende mehrere Mittel vor, bei 
denen fie hauptſaͤchlich von dem Geſichtspunkte, daß vor 
allen Dingen der Staatseredit aufrecht erhalten werden 
muͤſſe, ausgingen. Einige gaben ihr Leidweſen zu er⸗ 
kennen, daß die R.gierung, die ſich bereits ſo häufig 
von dieſen Wuͤnſchen habe Überzeugen koͤnnen, doch bier 
ſelben bisher noch icht in dem Maaße erfüllt habe, 
daß ſich ein guͤnſtiges Peſultat wahrnehmen laſſe. 


In der heutigen Staats-Courant lieſt man Folgen⸗ 


des: „Aus dem geſtern mitgetheilten Berichte des Ger 
nerals Chaſſé geht hervor, daß der von der Flottille des 
Capitains Koopman gemachte Verſuch, die Schelde her⸗ 
unterzuſegeln, nur einem Kanonierboote gegluͤckt war. 
Ueber das Schickſal dieſes Fahrzeuges (Boot No. 8 
unter dem Befehle des Lieutenants Meesman) vernimmt 
man jeßt folgende Details aus einem Schreiben des. 
am Bord jenes Fahrzeuges geweſenen Fähnrichs Hoek, 
welches durch Vermittelung des Franzoͤſiſchen Generals 
Sebaſtiani dem See; Capitain Lucas zugekommen iſt. 


Ungeachtet des erſchrecklichen Gewehrfeuers, welches von 


den Quais der Stadt und weiter den Fluß hinab auf 
dieſes K nierboot geloͤſt wurde, und, nachdem es einen 
ſchweren Schuß im Hintertheile erhalten hatte, war es 
demſelben dort gegluͤckt, am Abend des 23ſten die feind⸗ 
lichen Batterieen in der Naͤhe der Stadt zu paifiven, 
und die Höhe von St. Marie zu erreichen, als es durch 
den niedrigen Waſſerſtand verhindert wurde, weiter hin⸗ 
abzuſegeln, auf den Grund gerieth und von dem Fort 
St. Marie auf das Heftigſte beſchoſſen wurde, ſo daß 
die Unſrigen, nachdem ſie mehrere Schuͤſſe durch das 


Verdeck erhalten hatten, genoͤthigt waren, ſich den Fran⸗ 


zoſen zu ergeben. Bevor ſie dies jedoch thaten, ver⸗ 
nagelten fie. ihre Geſchuͤtze. Gluͤcklicher Weile iſt Nie⸗ 
mand getoͤdtet oder verwundet worden. Ven dem Faͤhn⸗ 
rich Hoek wird die freundliche Behandlung, die er bei 
den Franzoſen erfuhr, ſehr geruͤhmt.“ 
Daſſelbe Blatt meldet: „Aus Berichten von 


Bergen op Zoom und von unferer Flotte auf der 
Schelte erhellt, daß alle unſere bei der Vertheidigung 


der Citadelle von Antwerpen verwundeten Landsleute be⸗ 


men find oder in dein Militair⸗Lazareth der Stadt Ant: 
werpen unter dem Schutze der Franzoſen eine 
menſchenfreundliche Pflege genießen. Von den 44 Ver⸗ 
wundeten, die auf der Citadelle eine Amputation erlit- 
ten haben, oder deren Wunden einen weiteren Trans: 
port nicht geſtatteten, waren am 26ſten d. noch 31 am. 
Lebe. Sie wurden am 25ſten von Franzoͤſiſchen Sol⸗ 
daten auf Traabahren nach den Militait-Lazarethen von 
: Antwerpen gebracht und genießen dort unter der Auf⸗ 
ſicht der Niederlaͤndiſchen Geſundhelte, Beamten, die der 
Franzoͤſiſche Marſchall, eben fo wie die Verwundeten, 
unter die Kriegsgefangenen einbegriffen hat, der beſten 
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Behandlung. Am Morgen des genannten Tages 


den Belgiern, die fie auf alle mögliche Weiſe Verl? 
reits in der genannten vaterlaͤndiſchen Feſtung angekom⸗ 


des Generals Chaſſé vom 23ſten hervorgeht, 


\ 


: 105 
den die noch auf der Citadelle befindlichen transportabel! 


Verwundeten auf fünf Fahrzeugen unter Niederlän «; 50 


Gagrzen ER We 
oder weißer Flagge eingeſchifft; dieſe Fahrzeuge faber 


ten zunächſt nach der Tele des Flandres, um die f 


dorthin gebrachten Verwundeten einzunehmen. >”, 


fand bei ihrer Ankunft ein ruͤhrendes Schauipiel a 
de“ Obrrſt Koopmann empfing, von feinen OT 
und Matroſen umringt, die verwundeten Kriegel, Ka 
einem lauten Hurrah, welcher Ruf von den Leichten 


; ) . er. 
wundeten, die auf einen Augenblick ihre Wunden v 
gaßen, herzlich beantwortet wurde. 


Sogleich Fin 
der Oberſt Koopman das Volkslied an: „Wien Ne 


8% Mie! 
Jandsch bloed door de ad'ren vloeit! (Wer 155 f 
derländiſch Blut in den Adern fließt!) Er ent a 
dabei ſein Haupt, und nicht nur alle „Offiziere, MAT 


Liedes mit unbedecktein Haupte ſtehen, zum B feu. 
daß ſie das patriotiſche Gefuͤhl zu würdigen we it. 
Nachdem die Verwundeien eingeſchifft worden, 5 
nach einem beiderſeitigen herzlichen Lebewohl viel, 


ſchen 
den Schiffen, auf denen ſich, außer einigen Frarzacſan 5 


Offizieren, auch der Premier-Lieutenant Kerckhof 7, 
der Marine⸗Lieutenant Gevers befanden, vom 
Am Nerd⸗Fort wurden von den dort ſtehenden 


eine Wiederholung dieſer hoͤchſt befremdenden Feindſce, 
keit. 


Transportſchiffe bei der unter dem Kapitain Lukas Mt 


wü, 


fer 

De 
N e iet 
ſchen Schildwachen einige Flintenſchuͤſſe auf die lei 
Schiffe gerichtet, die Franzoſen hinderten aber ſog 


Am 26ſten um 1 Uhr Mittags kamen die 


den Scheldeflotte an, und dieſer gab ſogleich Befehl, fü 


durch das Dampfboot den Strom hinunterſchlerpen in 


u N 


laſſen. Noch dieſen Abend kamen die beiden erſten 1 
am folgenden Morgen die beiden anderen She 7, 
Verwundeten zu Bergen - op⸗Zoom an, wo n 
Mögliche thut, um das Loos dieſer Tapferen zu 2 P 
tern. Am 26ſten Abends find auch noch außerdem e men. 
leichtverwundete Offiziere in dieſer Feſtung angekomme 
Mit großer Verachtung ſprechen die Franzeſen otten 


und als die Helden der Antwerpener Thürme beze agel 
Denn auf dieſen Thuͤrmen ſtanden fie, um unſeke Pank 
ten in der Citadelle auszukundſchaften und zum 2 
für die Schonung, die wir der Stadt Antwerpen. 
deihen ließen, durch Signale mit Flaggen den — ehen 
rern Anwelſung zu geben, wo die Belagerten 7 und 
beſchaftigt hielten, ihre beichädisten Verſchanzulig Gegen 
beſonders die Palliſadirunger wiederherzuſtellen. beſonde⸗ 
fo che Punkte wurde deun auch das Feuer mit buche 
rer Heftigkeit eröffnet, wie dies auch aus dem Tagen 


nach 
ö 9! en ihtt 
unſere Leute zu wiederholtenmalen genoͤthigt waren“ 
Arbeiten eiazuſtelen. . 
Erſte Beilas“! 


DR 
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Erſte Beilage zu No. 


— 
6 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


f Vom 7. Januar 1833. 


Ane Niederlande. 
wins den Erzählungen der aus der Citadelle von Ant; 
. Bergen⸗op⸗ Zoom angekommenen Offiziere er⸗ 
dels e aß der Zudrang von Neugierigen nach der Cita⸗ 
die dra r groß war, doch nahm man dabei wahr, daß 
worte woöͤſiſchen Schildwachen allerlei beleidigende Schelt⸗ 
dichtete die ſich auf den Werken zeigenden Belgier 
Mane diefkenshost wird unterm 24ſten d. M. 
chem g geſchrieben: „An dem Schelde-Deiche, bei wel⸗ 
Wa bisher nur ein Franzoͤſiſcher Poſten von 40 Mann 
und r „befinden ſich jetzt mehr als 1000 Mann 
* viel näher im Bereiche des Forts als fruͤher. 
gen unddangene Nacht brachte dieſes Corps mit Sins 
hoͤren 5 Muficiren zu, was man hier ſehr deutlich 
Schü ante. — So eben, Abends 5 Uhr, ſind einige 
ſchaften an der Nordſchleuſe gefallen; wie die Mann⸗ 
zoſen er der Wache ausſagen, haben etwa 40 Fran⸗ 
Soglei ch ganz in die Naͤhe der Außenwerke gewagt. 
Serie war Alles bei uns im Gewehr und bei den 
worauf en, wir feuerten einige Schüffe auf ſie ab, 
daß wie abzogen. Sie koͤnnen ſchon darauf rechnen, 
Correſpo aufpaſſen werden. — Vom 25ſten. Die 
nicht dondenz durch ein kleines Fahrzeug wird wohl 


Due au 


0 2 gehindert werden koͤnnen, wenn gleich am 
ſollten. 


am Fort Frederik Batterieen angelegt ſeyn 
8 u e 
. liter, vom 28. December. — Der König wird 
np end von Antwerpen hier zurücerwartet. 
lien „der Emancipation, einem miniſteriellen Blatte, 
ei e ſchne „Alles deutet in dieſem Aug'nblicke auf 
dent % elle und vollſtaͤndige Räumung Belgiens Sei⸗ 
Kusfüp, Franzoͤſiſchen Armee hin; dies iſt die loyale 
haben abs der Convention vom 22. October. Wir 
td; 
debe mee zugegangenen Befehle eine Modification 
Augenblak ben, ein Theil der Armee duͤrfte fuͤr den 
an noch in Belgien bleiben.“ 
die Köngichtet in dem hieſigen Palaſte Zimmer fuͤr 
ein, nt der Franzoſen und für Madame Adelaide 
wilden che binnen kurzem zum Beſuche hier erwartet 


Die > 
x Ge anöfirhen Prinzen find geftern in Begleitung 

8 das waere 
füllte SL Benutzung für die Belagerungs⸗Arbeiten ges 
Marallelen und der Schaden, welcher auf den von den 
den ; 5 durchſchnittenen Grundſtuͤcken eingerichtet wor⸗ 
Delgipg, Dad auf 1,500,000 Frs angeschlagen. Die 
ande ein Regierung denkt dieſe Summe zum Gegen: 
ter an Neelamation zu machen, wenn es ſich ſpaͤ⸗ 

eine Liquidation mit Holland handeln wird. 


r einigen Grund, zu glauben, daß die der 


Flahault, Marbot und Baudrand nach 


Der Moniteur enthält folgendes Schreiben aus 
Berchem vom 27. December: „Der Hollaͤndiſche 
Offizier, welcher beauftragt war, die Capitulation der 
Citadelle nach dem Haag zu bringen, iſt zuruͤckgekehrt. 
Die Herren von Tallenay und Paſſy, welche mit ihm 
wieder eingetroffen find, mußten feine Zuräckunft an 
der Grenze erwarten, da ſie nicht nach Holland einge⸗ 
laſſen wurden. Der Koͤnig Wilhelm weigert ſich, die 
Forts Lillo und Liefkenshoek zu räumen. Er hat erklaͤrt, 
daß er nur der Gewalt, aber nicht freiwillig nachgeben 
würde, — Geſtern iſt im Hauptquartier eine Depeſche 
des Marſchalls Soult eingetroffen, welche der Nord: 
Armee den Befehl uͤberbringt, unverzuͤglich nach Frank⸗ 
reich zuruͤckzukehren, um daſelbſt dieſelben Stellungen 
einzunehmen, die ſie vor ihrem Einmarſch in Belgien 
beſetzt hielt, und ſich ſögleich mit den Armee Corps in 
Verbindung zu ſetzen, welche im Oſten von Frankreich 
aufgeſtellt find. — Die Nord; Armee wird auf dem ge⸗ 
genwärtigen Fuß organiſirt bleiben und die Ereigniſſe 
abwarten. — Man trifft thaͤtige Vorbereitungen zu dem 
Marſch der verſchiedenen Corps. Schon iſt alles zur 
Fortſchaffung der Kranken und Verwundeten bereit. 
Dieſe Fortſchaffung wird am 29ſten d. M. beginnen. 
Der Doktor Larrey, Sohn des beruͤhmten Wundarztes, 
iſt mit der Ober-Aufſicht bei Naͤumung der Bruͤſſeler 
Hospitäler beauftragt. Die Hollaͤndiſchen Gefangenen 
werden wahrſcheinlich morgen nach Frankreich abgehen; 
fie werden in Colonnen von ungefähr 1000 Mann ab⸗ 
getheilt ſeyn, und von hinlaͤnglichen Streitkraͤften esker⸗ 
tirt werden. — Man hat den ganzen Tag uͤber ſtarkes 
Artilleriefeuer von der Muͤndung der Schelde her ge⸗ 
hoͤrt. Man glaubt, daß die Flotte einen neuen Angriff 
verſucht habe. Am Ufer hoͤrt man deutlich die Salven 
der Schiffe. — Man hat noch nicht mit der Desarmi⸗ 
rung der Batterieen begonnen, ohne Zweifel wegen des 
ſchlechten Zuſtandes der Wege; man iſt dagegen eifrig 
damit bejchäftigt, alles Material des Genieweſens aus 
den Trancheen zu ſchaffen, welches man auf dem Berche⸗ 
mer Kirchhof nach Ordnung der einzelnen Gegenſtaͤnde 
aufſtellt. — Der Marſchall hat ſich um zwei Uhr mit 
ſeinem Generalſtabe nach Antwerpen begeben. Chaſſe 
iſt, dem Vernehmen nach, ſehr krank. Der Kapitain 
Koopman befindet ſich unter den Gefangenen der Eita⸗ 
delle. — Heute wird Jedermann zur Beuchtigung der 
Traucheen zugelaſſen, und fie ſind uͤberfuͤlt. — Fünf 
Uhr Abends. Der Kapitain Koopman iſt durch Fran⸗ 
zoͤſiſche Gendarmerie aus der Eitadelle nach Berchem ge— 
bracht worden. Es geſchieht dies auf Befehl des Mars 
ſchalls, und ſteht, wie man ſagt, mit dem Benehmen 
jenes Offiziers in Verbindung, der, ſtatt ſich zu ergeben, 
ſeine Flottille in Brand geſteckt hat.“ 


Antwerpen, vom 27. December. — Die Franzo⸗ 
fen haben geſtern von der Tete de Flandres und den 
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übrigen ihnen durch die Capitulation zugeſtandenen Forts 
Beſitz genommen. Die Garniſonen dieſer Forts werden 
auf Schiffen nach Holland gebracht. Es exiſtirt in die, 
fer Beziehung eine beſondere Capitulation, da die Cita— 
delle ſchon ſeit längerer Zeit über die Forts und die 
Flotte nicht mehr das Kommando hatte. 
Der Liberal meldet: „Herr von Tallenay iſt geſtern 
Abend um 9 Uhr von ſeiner Sendung nach Holland 
bierher zurückgekehrt. Der König von Holland ſoll 
geantwortet haben, daß er niemals freiwillig die Forts 
Lillo und Liefkenshoek abtreten, und ſich der Capitula- 
tion nicht fuͤgen wuͤrde, wenn ihn nicht Gewalt dazu 
zwänge. Er hoffte, daß man ihm, in Betracht der 
Lage, in welche er durch die Revolutionen vom Juli 
und September verſetzt worden ſey, die Garniſon der 
Citadelle, fo wie die Papiere, welche ſich in der Feſtung 
vorfaͤnden, und die Kriegskaſſe zuſenden werde. — Der 
groͤßte Theil der Oberoffiziere der Belgiſchen und Frans 
zoͤſiſchen Armee begiebt ſich in dieſem Augenblicke nach 
dem Palaſt, um einer Berathung beizuwohnen, bei wel⸗ 
cher der Koͤnig Leopold den Vorſitz fuͤhren wird.“ 
Man will hier jetzt wiſſen, daß die Garniſon der 
Citadelle freien Abzug erhalten wuͤrde, wenn ſelbſt 
die Forts Lillo und Liefkenshoek nicht uͤbrrgeben werden 
ſollten. 
Sir Robert Adair ſoll, wie es heißt, gegen die Klaus 
ſel der Capitulation proteſtirt haben, welche feſtſetzt, daß 


die Hollaͤndiſche Garniſon kriegsgefangen nach Frankreich 


abgeführt werden ſoll. 

Das hieſige Journal ſagt: „Das Publikum wird 
noch nicht in die Citadelle eingelaſſen, und wir glauben, 
daß dies erſt nach Raͤumung derſelben durch die Holläns 
der geſchehen wird. Die Feſtung bietet einen traurigen 
Anblick der Verwuͤſtung dar; an mehreren Stellen dringt 
noch der Rauch aus den Trümmern hervor. Das Vor; 
raths⸗Mazagin, welches am 22ſten abbrannte, enthielt 
fuͤr zwei Monate Lebensmittel; trotz dem waren deren 
noch im Ueberſluß vorhanden, und man fand noch 184 
lebendige Ochſen.“ 8 

Ein Einwohner der Stadt ſoll der Regierung 50,000 
Fr. geboten haben, wenn ihm erlaubt würde, die Kita 
delle, nach Räumung derſelben, für Geld ſehen zu laſſen; 

„ein, Engländer ſoll darauf für Liefe Erlaubniß bereits 
100,000 Fr. geboten haben. 

Der Antwerpener Magiſtrat hat dem Könige eine 
Adreſſe uͤberreicht, worin er ihm fuͤr alle zur Erhaltung 
der Stadt getroffenen Maßregeln dankt, ihm zu dem 
erlangten Reſultate Gluͤck wuͤnſcht, und die Großmuth 
des Koͤnigs fuͤr Einwohner in Anſpruch nimmt, welche 
durch die in die Stadt gefallenen Kugeln verwundet 
oder ſonſt benachtheiligt worden ſind. Schließlich wird 
um Demolirung det nach der Stadt zu liegenden 
Feſtungswerke und um Aufhebung des Belagerungszu⸗ 
ſtandes gebeten. — Der König hat geantwortet, daß er 
Alles thun wurde, was in feinen Kräften flände, und 
wus die Umſtände und die Sicherheit des Staates er 
laubten, um die Wuͤnſche der Stadt zu erfüllen. 
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6 
Der Magiftrat hat in feiner geſtrigen⸗ Siku 1, 
ſchloſſen, einer Straße in hieſiger Stadt den Na 
Gerard» Straße zu geben. * 
Antwerpen, vom 28. December. — Unſere Stan 
nimmt allmälig ihre belebte Phyſiognomie wieder er 
Die Menge von Fremden, welche fich herzudrängem 
Gegenwart einer großen Anzahl Franzoͤſiſcher Off, i 
bringen Leben und Bewegung hervor. Einige Sau | 
werden aus dieſem momentanen Zuwachs der Verb 0 
rung Nutzen ziehen. Man bemerkt indeſſen, daß I 0 
viele Läden geſchloſſen find, waͤhrend ihnen doch 
außerordentliche Bewegung ſo eintraͤglich ſeyn konnte. 5 
Der Liberal enthält Folgendes: „Wenn die g 
gene Garniſon ſich durch einen Eid verpflichten wit 
bis zum Frieden die Waffen weder gegen Frankreich 
noch gegen Belgien zu tragen, fo wird fie morgen naß 
Holland zurückkehren. Sie wird bis zur Gelen 
eskortirt werden, und dort ihre Waffen wieder erhalte 5 
In dieſem Augenblicke iſt in dieſer Beziehung = 
Aufforderung an den General Chaſſé ergangen. d 
glaubt allgemein, daß er den Vorſchlag annehmen, w 
daß die Belgiſche Armee morgen von der Citadelle 1 
rehmen wird. — Der Oberſt Buzen befindet ſich unt 
den Offizieren, welche ſich mit jenem Vorſchlage zu d 
General Chaſſé begeben haben.“ 5 1 
Geſtern Morgen hoͤrte man eine lebhafte Kanon 0 
in der Gegend von Lillo, heute gegen Mittag ließ f 
dieſelbe von neuem vernehmen. 1 
Luͤttich, vom 28. December. — Das hieſige out 
nal enthält nachſtehendes Schreiben aus Untwerde 
vom 27. December 3 Uhr Nachmittags: „Der Kon 
von Holland hat ſich ganz entſchieden geweigert en 
Forts Lillo und Liefenshoek zu uͤbergeben; die Garniſo 
der Citadelle wird demnach kriegsgefangen nach Fe 
reich abgefuͤyrt werden. Die Franzoͤſiſche Armee win 
| 
| 


| 
| 


nichtsdeſtoweniger ihren Ruͤckzug nach Frankreich ane, 


ten. Die Diviſion Dejean wird morgen Abend! 
ruͤckzaͤngige Bewegung antreten. Herr Lafontaine, lation 


Adjutant des Marſchalls Gérard, der die Capitu 
der Citadelle nach Paris uberbracht hat, iſt wieder der 
Hauptquartier eingetroffen. — Die Desarmirung 5 
Belagerungs⸗Batterieen hat heute Vormittag begonnen 72 
man hofft, daß ſie morgen gaͤnzlich beendigt ſeyn 1 
Alles Mat ial, welches ſich vor der Citadelle befin 
wird in Antwerpen eingeſchifft werden, und das, 
noch in den Depots zu Wilryck und Boom zurüdge 
ben war, wird in letzterm Orte eingeſchifft. — 
Morgen hat Herr Secey, Adjutant des Marſchalls, 
nach dem Antwerpener Hospital begeben, um den 
wundeten, welchen der Marſchall es bei feinem | 
verfprochen hatte, das Kreuz zuzuſtellen. Der Mar in 
flattete gegen Mittag dem Könige in Antwerpen ET. 
Beſuch ab; Se. Majeftät wird wahrſcheinlich me 5 
nach Bruͤſſel zuruͤckkehren. In Erwartung der Verich . 
welche man nicht ermangeln wird, über den Mu no 
Tapferſten abzuſtatten, glaube ich ſchon jetzt den RE 50 
von Iſtrien, Sohn des Marſchalls Bellieres, beſon Zul 


sie 
e 
fh 
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unn zu muͤſſen, er hat waͤhrend der ganzen Bela— 
und 5 einen Muth gezeigt, der uͤber alles Lob erhaben 
Juerg Beweis dafür iſt, daß er in die Fußtapfen ſei⸗ 
Holäadiſeten wird. — Im Militair⸗Hospital habe ich 
10 110 Verwundete geſehen, bei deren Anblick ich 
habe des tiefſten Mitleides nicht erwehren konnte. Ich 
denen den ſchon geſtern geſagt, daß mehrere Amputa⸗ 
der an Methode und ohne Anwendung der Regeln 
Unfepe ut gemacht worden find. Wenn man dagegen 
en „Verwundeten anſieht, welche ſich allerdings in 
war Zuſtande befanden, der der Heilung weit guͤnſtiger 
Rüden e kann man der geſchickten Sorgfalt. der Franzoͤ⸗ 
tion N irurgen nicht genug Dank wiſſen. Alle Ampu: 
spre nen geben Beweiſe von ihrem Talent, und ver⸗ 
en eine ſchnelle Heilung.“ 
dees anderes Schreiben aus Antwerpen vom 28ſten 
Dlatt onats 3 Uhr Nachmittags, welches daſſelbe 
g mittheilt, enthaͤlt Folgendes: „Man hat im 
quartier erfahren, daß der König der Franzoſen 
m Trüppen die Revue paſſiren laſſen will, und zwar 
in Velen 9. Januar in Lille, am 1iten und 12ten 
„ meneiennes, und am 14ten in Douai. Zu dieſer 


fi n die ganze Armee nach Frankreich zuruͤckgekehrt 


z, Man iſt j Ze ! | 
Fe hftige iſt jetzt mit dem Inventarium der Effekten 


gen de, welche der Garniſon gehören, die Eriegsges 
Abend a Frankreich abgefuͤhrt werden wird. Morgen 
den oder uͤbermorgen fruͤh, ſobald die Citadelle von 


Holländern geräumt worden iſt, wird dieſelbe for 


glei 
2 en Belgiern uͤbergeben werden. Geſtern hat die 
Heute K die Breſch⸗ und Contre⸗-Batterieen desarmirt. 
dien z arbeitet man an der Desarmirung der Batte⸗ 
vor der 4, 5, 7 und 8. Alles Material, welches ſich 
Werben Kitadelte befindet, ſollte in Antwerpen eingeſchifft 
Sticke aber man hat ſich von der Schwierigreit, die 
dem ach dem Hafen zu bringen, uͤberzeugt, in⸗ 
müßten eine Menge Barrikaden fortgeſchafft werden 
den, „ und nun ſoll Alles in Boom eingeſchifft wer⸗ 
our Ich habe fo eben den Schiffs-Lieutenant Her⸗ 
Emmy Peöchen, welcher von der Tete de Flandres 
8 1 und mir erzählt, daß unſere Marine-Soldaten, 
ſund, der Leitung des Herrn Zyllof damit bejchäftigt 
Ahlen. Trümmer der verſenkten Kanonierböte herauf: 
ker, ea hat ſchon ein Dutzend Kaͤhne, mehrere 
man ae u. ſ. w. gefunden. Der Oberſt Koop: 
in ein udet ſich als Gefangener in Berchem, wo er 
kelliet ben dauſe von dem Gendarmerie⸗Lieutenant Bou⸗ 
ewacht wird.“ 


„ 


Kerr Griechen land. 


Ra 
and * Pchten aus Nauplia vom 21. November 


dan ö zur Aufnahme des Königs und der Re 
2 Reiner. Stand geſetzt; man glaubt jedoch, daß 
erden 85 nur ‚vorläufig in Nauplia aufgeſchlagen 

ird, bis in Athen, welches als Sitz der Re: 
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gierung auserſehen ſcheint, die noͤthigen Bauten vollendet 


find.“ Fortwaͤhrend ſtroͤmen Perſonen aus entfernten 
Theilen Griechenlands nach Athen, um dort Ländereien 
anzukaufen, ſo daß der Preis des Grundeigenthums 
bereits bedeutend geſtiegen iſt. 


RE 

Konftantinopel, vom 20. December. — Ungeach⸗ 
tet der von Reuff Paſcha gegebenen Verſicherung, daß 
er die ſtarke Poſition von Konieh bis zum Eintreffen 
des Großweſirs zu vertheidigen im Stande ſeyn werde, 
hat ſich derſelbe dennoch durch die unter den Einwoh⸗ 
nern der Stadt ſich zeigende Stimmung genoͤthigt geſe⸗ 
hen, ſelbe wenige Stunden vor der Annaͤherung der 
Aegyptier zu raͤumen und den Ruͤckzug gegen Akſchehir, 
wo iadeſſen Reſchid Mehmed Paſcha eingetroffen war, 
anzutreten, wobei ein bedeutender Theil der Magazine 
und des Gepaͤcks dem Feinde preisgegeben werden 
mußte. — Der Großweſir war kaum in Akſchehir ange⸗ 
langt, als er an der Spitze eines Corps von 10,000 Mann 
Kavallerie eine Recognoscirung vornahm, um ſich von 
der Stellung und Staͤrke des Feindes Gewißheit zu 
verſchaffen. Dieſe Recognoszirung ſcheint zu keinem 
andern Reſultate geführt zu haben, als den Großweſer 
zu beſtimmen, feine Streitkräfte in der Nähe von 
Akſchehir zu concentriren, um mit vereinigter Macht 
dem Feinde die Spitze bieten zu koͤnnen. — Indeſſen 
haben nicht nur einige feitwärts und ruͤckwarts der 
Aegyptiſchen Operationslinie gelegene Staͤdte, wie 
Kaißarieh, Juzgat und andere ſich für Ibrahim erklärt, 
ſondern es haben auch an anderen Orten, wie Kaſtam⸗ 
boli, Sinope, unruhige Bewegungen ſtattgefunden, die 
jedoch wieder gedaͤmpft worden ſind. — Die Tuͤrkiſche 
Flotte haͤlt ſich fortwährend bei den Dardanellen, von 
wo Tahir Paſcha naͤchſtens die einer Ausbeſſerung beduͤr⸗ 
fenden Kriegsſchiffe nach dem hieſigen Arſenale zurück 
führen wird. Die Aegyptiſche Flotte lag, den letzten 
Nachrichten zufolge, forrfährend im Hafen von Suva 
vor Anker. 

In der Hauptſtadt herrſcht die groͤßte Ruhe und 
Ordnung, obgleich die Theurung und der Mangel meh⸗ 
rerer Gegenftände des Verbrauchs, wie Reiß, Oehl, 
Seife, welche ſonſt aus den von den Aegyptiern beſetzten 
Inſeln und Provinzen bezogen wurden, einige Unzufrie⸗ 
denheit verurſachte. 5 

Der Sultan hat ſich am Affen d. M. mit feinem 
ganzen Hofſtaate aus feinem Sommerpallaſte von Begler⸗ 
bei, auf der Afiatifchen Kuͤſte des Bosphorus, nach ſei— 
ner auf dem Europäifchen Ufer gelegenen Winterreſidenz 
Tſchiragan begeben. a 

Am Sten d. M. iſt der neue Koͤnigl. Preußiſche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, Freiherr von 
Martens, aus Livorno hier eingetroffen. 

Die Peſt hat in den letzten Wochen in Folge der 
eingetretenen Kaͤlte ſo abgenommen, daß man nunmehr 
dem baldigen Aufhoͤren der Seuche entgegenſehen darf. 


— 


Miscellen 


Breslau am 6. Januar. — In der verfloſſenen 
Nacht, und zwar um halb ein Uhr, wurden die Einweh⸗ 
ner unſerer Stadt durch Feuerlaͤrm geweckt. Es war 
auf dem Buͤrgerwerder ein mit Brennholz angefuͤlltes 
Hintergebäude in Brand gerathen. Obwohl der ſtrenge 
Winterfroſt den Loͤſchanſtalten und ihrer Wirkſamkeit 
große Hinderniſſe entgegenſtellte, ſo wurde dennoch das 
Feuer auf das, gluͤcklicher Weiſe ſehr niedrige Hinter: 
baus beſchränkt, und das in großer Gefahr ſchwebende 
Vordergebaude erhalten. So viel man weiß, iſt nie⸗ 
mand verungluͤckt. er 


Das zoologiſche Muſeum der Univerfität 
hat in dem verfloſſenen Jahre durch das Wohlwollen 
mehrerer Freunde und Goͤnner manchen ſchoͤnen Zuwachs 
erhalten; Herr Syndieus Ludwig ſchenkte 518 aus⸗ 
laͤndiſche Conchylien, Herr Ober + Appellationg » Rath 
Spangenberg in Celle 61 Mexikaniſche Kaͤfer, Herr 
Inſpector Rotermund 933 Schleſiſche Inſecten. 
Außerdem wurde das Muſeum beſchenkt mit 22 Säuges 
thieren, 51 Voͤgeln, 1 Fiſch, 23 Inſecten, 9 Wuͤrmern, 
Conchylien und Korallen von den Herren Profeſſor 
v. Baer in Königsberg, Garniſon⸗Prediger Birken: 

ſtock in Coſel, Kaufmann Boͤhm, Kuͤrſchnermeiſter 
Brandt, Hofgaͤrtner Burgund in Schlawentzitz, 
Gutsbeſitzer Cannabaͤus, Fuͤrſt von Carolath, 

Studioſus Dyhr, Prediger Eggeling, Hauptmann 
v. Fircks, Herr Gocht in Groß-Graben, Doctor 
Grattenauer, Referendar de Haan, Gymnaſiaſt 
Heincke, Studioſus Heiniſch, Gymnaſiaſt Hoff⸗ 
mann, Schuhmachermeiſter Horra, Candidat Jaͤſche 
in Groß: Schönwald, Schneidermeiſter Kammler, 
Paſtor Kaſchmieder in Huͤhnern, Gutsbeſitzer Keitſch 
auf Paulsdorf, Referendar Klingenberg, Frau Ba 
ronin v. Kloch, Herr Hofgaͤrtner Kloͤber in Karls; 
ruh, Lehrer Klopſch, Gutsbeſitzer Koch in Ober— 
Schmiedeberg, Geh. Medieinal⸗Rath Lichtenſtein in 
Berlin, Gaͤrtner Liebich, Herr v. Lipinsky in 
Jacobine, Bergarzt Mehlis in Clausthal, Wildmeiſter 
Mehwald in Domatſchine, Referendar Mens, Kams 
merherr v. Mutius, Rittmeiſter Obermann in 
Klein⸗Tinz, Studioſus Oswald, Medteinal Rath 
Otto, Prediger Otto auf der Inſel Ruͤgen, Profeſſor 
Purkinje, Baron v. Randow auf Bogſchütz, In⸗ 
ſpector Rotermund, Foͤrſter Ruͤgner in Mockerau, 
Baron v. Saliſch, Oberfoͤrſter Sauer in Sulau, 
Kaufmann Schneegaß, Studioſus Scholz, Ober⸗ 
förfter Schottey in Militſch, Privatlehrer Schums 
mel, Lieutenant Schwind, Schornſteinfegermeiſter 
Seeber, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Selbſtherr, 
Baron v. Strachwitz, Studioſus Vietſch, Hits 
tenmeifter Wachler in Malapane, Fleiſchermeiſter 
Zſchachlitz und einem Ungenannten. Indem ich den 
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t 
guͤtigen Gebern hiermit gebuͤhrenden Dank ſage, 5 
ich zugleich um fernere geneigte Berückſchteneng ug 
zoblogiſchen Muſeums, zu deſſen bequemerer Beni 
und Betrachtung jetzt zwei gedruckte Ueberſichten , er. | 
ausführlichere für 12 Sgr., eine kuͤrzere für 2 1 
im Univerfitätsgebäude bei dem Inſpector Roterm in 
und bei dem Pedell Sturm ausgegeben werden. 
Breslau den 5. Januar 1833. 5 
Sravenhorh 
Entbindungs» Anzeige. a 
Die heute Abend glücklich erfolgte Entbintung mei 
lieben Frau von einem muntern Maͤdchen, beehren 
mich hiermit werthen Verwandten und Freunden " 
gebenſt bekannt zu machen. 2 
Klein-Jeſeritz den 4. Januar 1833. \ 
R i cht e 


Todes Anzeigen. 70 
Den iſten d. M. Abends 10 uhr verſchied fee | 
Schlage, nach langen Leiden an der Waſſerſucht, 1 
geliebte Mutter, verw. Stifts ⸗Kanzler Hirſchte 
geb. Wachsmann, im vollendetem 6Often Jahre, 1 
ches wir hiermit unſeren verehrten Verwandten us 
Freunden ergebenſt anzeigen, deren Theilnahme 0 035 
verſichert halten. Neuſtadt O/ S. den' 3. Januar 1 bn. | 
C. Fr. Hirſchberg, Apotheker, als CM) 
Joſephine Hirſchberg, als Tochter. ale 
Mathilde Hirſchberg, geb. Heinde 
Schwiegertochter. 
Friedrich Hirſchberg, =) 
Berzelia Hirſchberg, 8 1 


als Enkel. 


Den heute fruͤh um 6 Uhr erfolgten ploͤtzlichen, AR 
fanften Tod meines geliebten Mannes, des Hi 


"Raufmannes, Friedrich Bettauer, in feinem z inet 


| 
| 
Jahre, zeige ich Hierdurch tiefbetruͤbt, im Namen Mn 
Kinder und Schwiegerſoͤhne allen entfernten Wine | 
ten und Bekannten mit der Bitte um ſtille Sn 12 
an. Zugleich verbinde ich hiermit die ganz erge enen 
Anzeige, daß ich die Geſchäfte meines verſteld ſſen 
Mannes fuͤrs Erſte fortſetzen werde, und bitte * 
Handelsfreunde um die Fortdauer ihres guͤtigen — 
trauens. Schweidnitz den 4. Januar 1833. ide. 
Emilie Bettauer, geb. Bald? 


\ er- 
Das nächste Quartett des Breslauer Kunst 
vereins ist Sonnabend den 12. Januar 1833. 


e Nia ch rich t. e den 
Montag den 7ten, neu einſtudirt: Die 25 5 
Klingsberg. Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen P 

v. Kotzebur. 


EN Oeffentliche Bekanntmachung. 
u * Wehrmann Israel Tuͤrkheim iſt rechtskräftig 
— 85 des Erkenntniſſes zweiter Inſtanz welches 
9 chſt beſtaͤtigt worden, wegen dritten und zwar 
ws Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtaͤnden, mit 
ang aus dem Soldatenſtande, Verluſt der Na— 
ben „Kokarde, einer Zuͤchtigung von 40 Peitſchenhie⸗ 
zu and neunmonatlicher Zuchthausſtrafe belegt, zugleich 
* rlangung des Buͤrgerrechts oder Grundbeſitzes in 
Duonigichen Staaten fuͤr unfaͤhig erklaͤrt auch zur 
ase tion im Correetionshauſe bis zum Nachweiſe der 
" rung und des ehrlichen Erwerbes verurtheilt wor⸗ 
wür welches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht 
Breslau den 21. December 1832. 
8 Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 


Sn Befanntmadu 
lau den Monat Januar geben nach 
Noende 


No. 80 Mathias⸗Straße für 2 Sgr. 3 Pfd. Perl 
„Die 17. Kloſter Straße für 2 Sgr. 2 Pfd. 29 Loth. 
Rinde, ehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfd. 
j Mei für 3 Sgr. 4 Pf., Schwein: und Hammel 

ut 3 Sgr. und Kuöfleifch für 2 Ser. © Pf. 
Bietet er Fleischer Wenzel Schweidnitzer Straße No. 38. 
Netzt das Pfund Rind Hammel - und Kalbſleiſch für 
durchge 8 Pf. zum Verkanf. Das Quart Bier wird 
Dcdends für ein Sgr. verkauft. 

reslau den 5. Januar 1833. 


RE Koͤnigliches Polizei: Präfidium. 


De Jahrmarkts - Verlegung. 
hie gewerbtreibenden Publikum wird hierdurch be⸗ 
Benin macht, daß der, nach dem Kalender⸗Jahrmarkts⸗ 
heine dae am 14ten Januar anfangende erſte dies⸗ 
ſonder Krammarkt zu Neiſſe nicht an dieſem Tage, 
men n erſt am 21ſten Januar feinen Anfang neh 
Hiffen und der nach dem Kalender-Jahrmarkts⸗Verzeich⸗ 
Viehmauf den 19ten Januar anſtehende erſte diesjährige 
wird arkt zu Neiſſe am 26ſten Januar ſtattfinden 
Oppeln den 2ten Janter 1833. 


—Konigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Zur 8 Betanntmachung. 

geſamm Bortſetzung der nothwendigen Subhaſtation der 

legenen en Realitäten der im Waldenburger⸗Kreiſe ges 
nau errſchaft Koͤnigsberg incluſive des Vorwerks 

geschätzt und der dabei befindlichen Bleiche gerichtlich 

wovor, zusammen auf 47,198 Nthlr. 22 Sgr. 6 Pf, 


n g. 
ihren Selbſttaxen 


n das V n 
11,470 orwerk Kynau nebſt Bleiche beſonders, 
dla e Ache 10 Pf. taxirt iſt, und zwar mit Aus⸗ 


von dem fruͤhern Beſitzer des Vorwerks an 

en 
ne, Klemmt, und Grundmann veräußers 
anderwe N en von 18 Morgen 45 QAR. Land, iſt ein 
1833 ni Dietungss Termin. auf den 18ten Mai 
Ober, Landen att age um 9 Uhr vor dem Koͤnigl. 
andes Gerichts Aſſeſſor Herrn Sack im Partheien 


\ 
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hieſige Bäcker das größte Brodt: Stantke 


Zimmer des ObersLandess Gerichts angeſetzt worden. 
Zahlungs faͤhige, Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dieſem Termine zu erſcheinen, die Bedingun⸗ 
gen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Pros 
tokoll zu erklaͤren und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, weun keine geſetzliche 
Anftände eintreten, erfolgen wird. 

Breslau den 11. December 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober Landes⸗Gericht von Schlefien. 
ä — — —ẽ - — —-— — — 
Bekanntmachung. 

Da der Antrag auf Subhaſtation des im Strehlen⸗ 
ſchen Kreiſe belegenen Guts Waͤldchen wieder zurüuͤckge⸗ 
nommen worden, ſo wird der auf den 10. Januar e. 
anſtehende perementoriſche Bietungs Termin aufge⸗ 
hoben, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 

Breslau den 4. Januar 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
. —T—... —— — — Zr al 
Offentliche Vorladung. 

In dem Dorfe Tich au, Pleſſer Kreiſes, Haupt⸗ 
Zoll: Amts s Bezirk Berun⸗Zabrzeg und zwar in dem 
Gehoͤfte des Bauer Franz Golda, ſind in der Nacht 
vom 10ten zum 11ten November v. J. vier Stück graue 
Ochſen, podoliſchen Urſprungs, angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. Da die Einbringer dieſer Ochfen 
entſprungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer ders 
ſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 
öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 
4 Wochen und fpäteftens am 19ten Februar d. J. 
ſich in dem Koͤniglichen Haupt⸗Zoll⸗ Amte zu Berun⸗ 
Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die 
in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbletbens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Eonfiscation der in Beſchlag genommenen Waaren voll⸗ 
zogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. 5 

Breslau den 2ten Januar 1833. / 

Der Geheime Ober Finanz Rath und Provinzial 
Steuer; Direktor. 
v. Bigeteben. 


Ausgeſchloſſene Guͤtergemeinſchaft. 
Die Henriette König und der hieflge Kaufmann 
Joſeph Karfunkel haben vor ihrer Verheirathung 
unterm 16ten November 1832 die hier unter Eheleuten 
ſtattfindende Guͤtergemeinſchaft und des Erwerbes aus⸗ 
geſchloſſen. Oels den 10ten December 1832. 
i ; Das Herzogl. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Goſchuͤtz den 22ſten November 1832. Den unbe⸗ 
kannten Gläubigern des am 22ſten Januar a. o. zu 
Strehlitz verſtorbeuen Bauers Gottlieb Ständer wird 
die bevorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes unter ſeine 


Erben, in Gemäßheit der Vorſchriften des Allgemeinen 
Land⸗Rechts Thl. 1. Tit. 17. §. 137. bis 146. hier⸗ 
mit bekannt gemacht. art 

Standesherrlich Gericht der Graͤflich v. Neichenbach 

Freien Standesherrſchaft Goſchüͤtz. 
An h e lo n. 

Auf gerichtliche Verfuͤgung ſollen am Sten Januar 
k. J. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr im Auctions-Gelaß Nro. 49. am Naſchmarkte 
verſchiedene Effekten, namentlich Zinn, Kupfer, Leinen 
zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. 

Breslau den 30ſten December 1832. i 

j Mannig, Auctions; Commiffarius. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Eine Equipage, vollſtaͤndig, beſtehend aus 1 Jagd- 
wagen, 2 Pferden nebſt Geſchirr iſt aus freier Hand 
für den Preis von 130 Rthlr. zu verkaufen, und Unis 
verſitaͤts⸗Platz No. 18. parterre linker Hand, zwiſchen 
2 und 3 Uhr Nachmittags, zu erfragen. 


10 bis 15,000 Rthlr. 
find auf erſte Hypotheken hinter Pfandbrieſen (auf 
Guͤtern, die unter das Ober Landes-Gericht zu Breslau 
gehoͤren) zu vergeben und koͤnnen nachgewieſen werden 
durch den Agenten J. Simmel in Breslau, Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße No. 54. 8 
AR U 
In Beziehung auf meine Ernennung zum. Notarius 
publieus im Departement des hieſigen Koͤnigl. Ober; 
Landes⸗Gerichts zeige ich ergebenſt an, daß ich täglich 
des Morgens bis gegen 11 Uhr und des Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr in meiner Wohnung (Schuhbruͤcke 
No. 6. neben dem blauen Hirſch) anweſend und zu 
ſprechen bin. Breslau, u ae 1833. 
2:8; EI 
Stadt⸗Gerichts-Juſtiz-Commiſſarius. 
ne ET 
Die Unterzeichneten geben ſich die Ehre, hiermit ge— 


horſamſt anzuzeigen: daß ſie die von ihrem ſeligen Onkel, 


dem Kaufmann Herrn Joh. Gottl. Gollner ſeit 
40 Jahren hierorts gefuͤhrte Tuchhandlung uͤbernommen 
haben und dieſelbe von heute an unter ihrem Na 
men fortfuͤhren. Zugleich erlauben ſie ſich, Einem 
hochverehrten Publikum ihr neuaſſortirtes Tuch 
waaren,Lag er beſtens zu empfehlen. 

Breslau den 2ten Januar 1833. 

! Gollner ck Fiebig. 

; enn 

Die Direction der Schlesischen Provinzial- 
Ressourcen - Gesellschaft zeigt dem ausserhalb 
Breslau wohnenden Mitgliedern an: dass vier 
Bälle Stattinden werden am 12ten und 22sten 
Januar Sten und igten Februar. 

Breslau den 7ten Januar 1833. 
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n & 2 
Bei der Uebernahme der A bee zu Bolken 
hain empfiehlt sich hierdurch ergebenst 
der jetzige Besitzer; 
Apotheker E. I. Preus® 
J KT 
rekt cles e 8 
Unterzeichneter beehrt sich, sein neue? 
Conditorei-Etablissement, worin alle Arten 
feiner Backwaaren und Getränke in bester 
Qualität und zu billigen Preisen geliefert 
werden, zu geneigter Beachtung zu em- 
pfehlen. Ausser den gelesensten Zeitschrit= | 
ten wird darin vom 1sten Januar an, die 
Preussische Staatszeitung gehalten. Unter 
Versicherung prompter Bedienung bittet 
um geneigten Zuspruch. 
Breslau den Sten Januar 1833. 
L. Dörbandt, Conditor, 
Ecke der Schuhbrücke und des 
Kränzelwarkts, 
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A ²² 
Vom Monat April bis incl. November i 
habe ich mein Speditions- Waaren-Lager BE 
einer, dem Lager angemessenen Summe, be!“ 
der Wiener Brand - Versicherungs- Gesellsch | 
für Feuersgefahr, versichert, welches ich den” 
| 


25 J. 


jenigen Geschäfts- Freunden, welche ihre Güte! 

an meine Addresse verladen lassen, hiermit et“ 

gebenst anzeige. a 
Auras a/O. den Sten Januar 1833. 

ö F. W. Bela c h. 


Literariſche Anzeige nd 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ming # 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Neue Blumenſprache, 
oder Flora's Stammbuch. ie 
460 der bekannteſten Feld und Gartengewaͤchſe 15 
ihren botaniſchen und verſchiedenen provinziellen W 
nungen. Sinnreich gedeutet als Gedenkſpruͤche 10 
Erinnerungsbuͤcher. Mit 1 Kupfer. 8. geh. 12 7 


Kaufmaͤnniſche Briefe ? 

mit der nöthigen Erklarung MY 

und einer franzoͤſiſchen und engliſchen Ueberſetzung der en 

lichſten, im Handel vorkommenden Wörter und Wendung! 

bearbeitet von 1 

Auguſt Schiebe, 33 

Director der oͤffentlichen Handels Lehranſtalt in Leipzig. 

te umgearbeitete und vermehrte Auflage. gr. 8. 
geh. 1833. 2 Kthlr. 22%, Sgr. 


Liter ariſche Anzeigen 
Vuchhand der a 
ndlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


di Anzeige 
x Fortſetzung der katholiſchen Lit. Ztg. von 
8 Kerz für 1833 betreffend. 
wende x der unterzeichneten Verlagshandlung erſchei— 
der ath. Lit. Zeitung redigirt von Friedrich von 
in em nicht nur in dem naͤchſtkommenden Jahre 
verschieden Verlage fort erſcheinen, ſondern auch, da 
leichnet ene andere durch Talent und Kenntniſſe ausges 
ö e Mitarbeiter ſich mit der Redaktion vereint 
und „, eine noch weit größere Ausdehnung erhalten, 
ten, demnach nicht blos mit rein theologiſchen Schrifs 
Sg bisger, ſondern auch mit allen übrigen Zwei⸗ 
der, Literatur, jedoch mit Ausſchließung der Juris⸗ 
Auch vr ediein und Kriegswiſſenſchaft ſich befaſſen. 
des 1 die unterzeichnete Verlagshandlung, da ihr 
teſſe an ern Publikums immer höher ſteigendes Inte⸗ 
Anſchaß ausländiſcher Literatur nicht unbekannt ift, durch 
und It 7 der vorzuͤglichſten in Frankreich, England 
Stand alien erſcheinenden Werke, die Redaktion in 
gegen EN, die Leſer unſerer Lit. Ztg. auch mit dem 
deren Vor en Zuſtande der Literatur im Auslande, 
doch na or und Ruͤckſchritt ꝛc.: in moͤglichſter Kürze je⸗ 
ten zum einer beſtimmten, der Auswahl der Schrif⸗ 
runde gelegten ſyſtematiſchen Ordnung, be⸗ 
deffen du, machen. Der Preis der Lit. Ztg. bleibt ins 
gang. ganz der nämliche wie bisher 5 Nthlr. der Jahr⸗ 
Joſef eſtellung darauf nimmt die Buchhandlung 
üer & Komp. in Breslau an. 
. Kran miniſt. d. S. Müller ſchen Buchhandlung. 
fg Se Herder'ſchen Buchhandlung in Freiburg 
Breglzen erſchienen und in allen Buchhandlungen in 
in haben: in der Buchhandlung Joſef Mar de Komp. 


orte der Liebe und des Ernſtes 
der kan an junge Diener 
kathol. Kirche und jene, die es werden 
gr 33 5 
von Dr. J. N. Müller 
36 Boiſchoſuchem e zu Freiburg. 
ogen in 8. Ordin. Preis 1 Rthlr. 16 Gr. 


ige Nacht hat keine Zeit dringender geboten als die 
mit Bichen Fach, in welchem man zu wirken gedenkt, 
Len und erheit und Beharrlichkeit nach allen Richtun⸗ 

r Hoh eziehungen zu pruͤfen und zu durchdringen. 
bat, ee den die menſchliche Intelligenz erreicht 
dangeghen ert ein Fortſchreiten, beruͤckſichtigend die Ver, 
und folge prüſend die Gegenwart. Ungemein wichtig 
lichen O iſt es, daß Jener, welcher ih dem geiſt⸗ 
Deiefter tande zu widmen gedenkt, und Lehrer, 

8 Vermittler und Troͤſter der Menſchheit wer⸗ 
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den will, die Aufgabe und Heiligkeit ſeines kuͤnftigen 
Standes ernſt zu erfaſſen ſich bemuͤhe. Zu dieſem Ber 
hufe hat der Verfaſſer, laͤngſt durch mehrere Schriften 
ruͤhmlich bekannt, einen nicht unwichtigen Beitrag durch 
dieſe Schrift geliefert, welche aus den beſten Schriften 
geſchoͤpft iſt, und die geſammte Wirkungsſphaͤre des 
katholiſchen Geiſtlichen umfaßt, mit ſorgfaͤltigem Ruͤck⸗ 
blicke auf die Verordnungen der Kirche und die Aus— 
ſpruͤche der Kirchenvaͤter, freimuͤthig und ernſt, wie man 
es von einem aufgeklaͤrten Manne zu erwarten berech— 
tiget iſt. Dieſe Schrift iſt daher nicht nur dem Can⸗ 
didaten des geiſtlichen Standes und jungen 
Prieſter, fondern auch dem Altern Geiſtlichen zu 
empfehlen. 


Von ebendemſelben Verfaſſer find früher erſchienen: 
Ueber die Nothwendigkeit des Mitwirkens der 
Eltern bei der Erziehung und Bildung ihrer 
Kinder. 8. 24 kr. 


Bei der Adminiſt. d. S. Muͤller'ſchen Buch⸗ 
handlung in Mainz iſt ſo eben erſchienen, und in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: , 

Die vorzüglichften Denfwürdigfeiten 
der 


chriſt⸗katholiſchen Kirche £ 
aus den erſten, mittlern und letzten Zeiten. 
Mit beſonderer Ruͤckſichtnahme auf die Diseiplin der 
katholiſchen u. in Deutſchland. 
on 


Anton Joſeph Binterim, 
der Theologie Doctor, Ritter des paͤpſtlichen Ordens 
vom goldnen Sporn, Mitglied der katholiſchen Akademie 
zu Rom und Pfarrer zu Bilk und der Vorſtadt Duͤſſeldorf. 
Siebenter Band. Zweiter Theil. 
Mit einer Abbildung. 
Subſeriptions Preis: 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Mit Freude ſieht die Verlagshandlung auf vorlie 
gende Vollendung eines durch fie geförderten Elaffifchen 
Werkes. Wenn einerſeits dem wuͤrdigen Verfaſſer das 
unbeſtreitbare Verdienſt gebuͤhrt, waͤhrend einer Reihe 
von Jahren mit unermuͤndlicher Ausdauer ſeinem uw 
ſpruͤnglichen Plane getreu geblieben zu ſeyn, und in 
dieſer Weiſe, Deutſchland ein Werk geliefert zu haben, 
das nach feiner verftändigen Anordnung, geiſtvoller 
Durchfuͤhrung und dem Schatze der darin niedergeleg: 
ten Gelehrſamkeit kaum ſeines gleichen findet, ſo duͤr⸗ 
fen wir uns ſchmeicheln, durch ſchleunige Lieferung der 
einzelnen Bände, durch ſchoͤne Ausſtattung und moͤglichſt 
billigen Preis, daſſelbe auch dem groͤßern theologiſchen 
Publikum angenehm und zugänglich gemacht zu haben. 
Beſondere Beruͤckſichtigung verdienen die beiden Abthei— 
lungen des ſiebenten Bandes, in denen der Herr Ver⸗ 
faſſer das Reſultat feiner langjährigen dogmatiſchen und 
polemiſchen Studien Aber einen in der neueſten Zeit 


fo oft beſprochenen Gegenſtand, die gemiſchten Ehen, 
auf eine Weiſe niedergelegt hat, die ihn des Beifalls 
aller Unbefangenen verſichert. 

Complette Exemplare 15 


ſeriptions⸗Preis von Fl. 38. 24 Kr. zu haben. 


Im Verlage der Krüllfchen UniverſitaͤtsBuchhand⸗ 
lung zu Landshut iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp.) zu haben: 


Haͤglſperger, F. S. (Pfarrer), ſkizzirte The⸗ 

mate zu Homilien und Predigten fuͤr 

einen fuͤnffachen Cyelus auf alle Sonn 
und Feſttage des kathol. Kirchenjahres. 
gr. 8. Preis 1 Rthlr. 25 Sgr. 

Der geiſtreiche Herr Verfaſſer uͤbergiebt hiermit feis 
nen Herren Amtsbruͤdern ein Werk, welches ſchon lange 
Beduͤrfniß war. Wir haben zwar Stapf Predigtent⸗ 
wuͤrfe, allein blos auf die Sonntage, während obige 

zugleich die Feſttage enthalten. Die Bearbeitung des 
Ganzen iſt originell, wie man es ohnehin vom Herrn 
Verfaſſer (einem wuͤrdigen Schuͤler des großen Sailer) 
gewohnt iſt; moͤchte deshalb dieſes Werk eine eben ſo 
guͤnſtige Aufnahme wie ſeine fruͤhern Schriften finden. 


Goͤttliche Offenbarung über den fuͤndhaf⸗ 


ten Zuſtand der Chriſtenheit, die bevor⸗ 
ſtehende Strafgerichte und den Weg der 
Ruͤckkehr zu Gott in einem Geſpraͤche mit dem 
ſel. Heinrich Suſo, deſſen Verehrung 1831 aufs 
Neue kirchlich geſtattet worden. Von ihm ſelbſt 
in dem Buͤchlein von den neun Felſen auf Got— 

tes Befehl zur Warnung geſchrieben und in dies 
fer Abſicht herausgegeben mit dem Weſentlichſten 
aus deſſen Leben, von S. Buchfelner. gr. 12. 
Preis 10 Sgr. 

Statt aller Empfehlung dieſer ſo wichtigen 
Schrift, macht man blos auf die Worte des Apoſtels 
aufmerkſam: „Prophezeiungen verachtet nicht! 
Pruͤfet aber Alles, das Gute behaltet!“ 


Herbſt, Dr. F., die Kirche und ihre Gegner 
in den drei letzten Jahrhunderten. Eine 
katholiſch-chriſtliche Bekenntnißſchrift. 8. 
Preis 1 Rthlr. 8 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, ruͤhmlichſt durch feine literari— 
ſchen Arbeiten bekannt, ſchreibt an Sengler (fiehe 
Kirchenzeitung 1832 S. 448): „Den Schritt, den ich 
gethan habe, iſt Reſultat meiner Studien und Erfah⸗ 
rung. Nun will ich aber auch, was ich bin, ganz ſeyn, 
will, Alles opfernd, nur der Kirche leben, die doch das 
einzige wahrhaft Poſitive im Leben iſt.“ Gewiß Ems 
pfehlung genug für obige Schrift! — Uebrigens leſe 


man, was der Katholik 1832, Ites Heft, Beilage 
S. LIII. ſagt. - wu | 15 


N — — — — b—u— 
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noch um den billigen Sub⸗ 


2te verbeſſerte Auflage der mit erlaͤuternden Amel 


Das innerliche Gebet und die boch bellen 
Kommunion. Die vorzuͤglichſten Mittel zu el ür, 
chriſtlich-frommen Leben. (Gewidmet dem 1107 
digſten Herrn Biſchofe Wittmann in Regens 8 
von Mich. Sintzel.) Mit einem Titelkupfer⸗ 
Schreibpapier. Preis 28 Sgr. aus 

Statt aller Empfehlung fuͤgen wir einige Worte die 
der Vorrede an: „Das innerliche Gebet und u 
Betrachtung wird von allen hl. Vätern und iche 
ſteslehrern als die vorzuͤglichſte, heilſamſte und nükll en 
Art des Gebetes erkannt, ja als unumgaͤnglich liche 
weſentlich nothwendig erklaͤrt fuͤr jede chriſt ei 
Seele, die für ihr zeitiiches und ewiges Heil 97 75 
trägt, und einen chriſtlichen, gottgefälligen Lebenswan en 
führen will; daher es auch fo nachdrücklich von ihn 
empfohlen und vorgeſchrieben wird.“ — 


Literariſche Anzeige _ 5 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring V 
Kranzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 5 
„ Vereinfachte nr 
Reinigungsart des Brennoͤls, 
ſowohl im Kleinen als im Großen leicht 
mit Vortheil auszufuͤhren. 


Nebſt Angabe eines praktiſchen Verfahrens 
Saamen⸗Oele in Thran zu verwandeln, 785 
fo daß fie in vielen Fällen den Fiſchthran erſetzen konnen 
Ge Von Chr. Lefebvre. * 
Für Deutſchland bearbeitet und mit erläuternden a 
merkungen verfchen von einem prakteſchen Chemiket. 
8. geh. 1 Rthlr. 


Neues chemiſches Verfabren 
das Talg auszulaſſen 
daß ſich dabei weder Grieben bilden, 
ungefunde Gerüche entwickeln, 

und auch keine Feuersgefahr damit verbunden if. - 
Oder: einfache ünd leichte Methode, aus dem WIN 
Talge ein reichlicheres, ſchoͤneres und wohlfeileres t 
dukt zu gewinnen, als nach der bisherigen Verfa gat zu 
(wofuͤr der Verfaſſer von der Emulotionsgeſelhſch geh 
Rouen eine Aufmunterungs⸗Medaille empfing.) N 
einer neuen Art das 75 
Talg ſo zu reinigen, zu bleichen ug 
zu haͤrten 7 

um daraus 1) vervollkommnete Lichte; 2 Talg Weg 
lichte; und 3) Stearin⸗ und Steariklichte, die können 
Von Ch. Lefebvre. fiir 


nd 


noch 


genſchaften der Wachslichte haben, herſtellen zu 


dire 

em 

gen verſehenen Bearbeitung fuͤr Deutſchland, 700 
praktiſchen Chemiker. 8. geh. 1 Rthlr. 1 


N + 
Zweite nee | 


Vor 
vi rede 


9 
wiſſ ſchaßt he ’ 


iche 
ausgeze; 
ichen an Beifall zu erhalten, mit welchem es die 


ſoll 


Zweite Beilage zu 


os 
No. 6 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


5 Bom 7. Sanuar 1833. 


Die Buchhandlung 


FERDINAND HIRT 

SS IN BRESLAU, 
(Oblauerſtraße No. 80.) 
nimmt fortwährend Beſtellung an auf 


e achte Auflage des Conversations- 
‚Lexicons. 


880 der vielen Verſuche, die in den letzten Jahren 
des 05 worden ſind, die Leipziger Original⸗Ausgabe 
Theil uverſations⸗Lexikons zu verdrängen, hat ſich die 
dert kane des Publikums fuͤr dieſelbe nicht vermin⸗ 
1830 > der zweite Abdruck der ſiebenten Auflage, der 
völlig 14,000 Exemplaren erſchien, iſt wiederum 


in der cacgriffen. Dankbar für dieſe Theilunahme, die 


erfreut ae chichte der Literatur ohne Beiſpiel iſt, und 
Werk er die ruͤhmliche Anerkennung, welche dieſes 
reiche im Auslande findet, da ſelbſt literariſch 


England er, wie in der neueſten Zeit Frankreich und 

Unternen; es als Grundlage oder Vorbild ähnlicher 

lage keileungen benutzen, habe ich bei der achten Auf⸗ 

einen 900 Koften und Mühe geſcheut, um dem Werke 

erlaub bern Grad von Vonkommenheit zu geben, und 
e mir hieruͤber nur Folgendes zu bemerken: 


eu ganze Werk wird von mehr als zwanzig 
und Wir Gelehrten, die ſämmtſich in der Literatur 
iſſenſchaft hochangeſehen find, und die in der 

t genannt werden follen, grüändllh revi⸗ 
das nd vorzüglich darauf Ruͤckſicht genommen, daß 
ter angelhafte durch Einſchaltung neuer Artikel und 
neueſte ung ter früher aufgenommenen bis auf die 
Zeit ergänzt, das Ungehoͤrige ausgeſchieden und 
edabeit der Sprache die grote Sorgfalt gewen— 
Der reiche Stoff, den das „Lonverſattous⸗ 

rd zy r neueſten Zeit und Literatur“ darbietet, 
ia ar dei der Bearbeitung der achten Auflage ſorg⸗ 
en geſchichtliche Artikel zu ergaͤnzen und 
behält Haft iche Erörterungen zu berichtigen, jenes Werk 
ledoch feinen ſelbſtſt an digen Werth und fern 

Da fe und wird fortfahren, durch eine aus fuͤhr— 
„Derſtellung der Zuſtande der Gegenwart fh den 


2 n Wortfͤͤhrer im Publikum empfangen haben. 

bat dm Aeußern wird dieſe achte Auflage mit der 

Ennrichen Üßereinftimmen „ aber durch eine beſondere 

ganzen. ug wird es maͤglich gemacht, den Druck des 
cd erkes gleich ſcharf herzuſtellen; das Papier 

teen ) weißer und gleichmäßiger, der Druck noch 
der ſeyn. ’ 


werden noch auf 40 — 1, auf 16 — 2 
25 — 4 Freiexemplare gegeben. Bei Abnahme vorn 


Hiernach darf ich in dieſer achten Auflage ein 
mehrfach bereichertes, überall verbeſſer⸗ 
tes und vervollſt ändigtes Werk verſprechen. 

Der Preis des Converſations-Lexikons hat ſtets fuͤr 
beiſpiellos billig gegolten und nur die ſtarken Auflagen 
machten es möglich, gegen 700 Bogen auf weißem 
Druckpapier für 15 Thaler zu liefern. Indeß war 
dieſer Preis trotz ſeiner Billigkeit fuͤr Viele zu hoch, 
da er auf einmal entrichtet werden mußte, ich glaube 
daher den Wuͤnſchen eines großen Theils des deutſchen 
Publikums zu entſprechen, wenn ich die Erfcheinung: 
der achten Auflage in 3 
24 Lieferungen, deren zwei einen Band 

a bilden, 
und wovon jede beim Empfange zu bezahlen iſt, ankuͤn⸗ 


dige. Die Lieferung koſtet 8 
auf weißem Druckpapier 16 Gr. 
auf gutem Schreibpapier 1 Thlr. 


auf extrafeinem Velinpapier 1 Thlr. 12 Gr. 
und da jede 4 — 6 Wochen beſtimmt eine Lieferung er⸗ 
ſcheint, ſo vertheilt ſich die Ausgabe fuͤr das ganze 
Werk auf zwei Jahre und wird daher auch dem Min⸗ 
derbemittelten nicht ſchwer fallen. 

Zu dieſen Bedingungen kann obige 
Buchhandlung die achte Auflage des Conver⸗ 


ſations-Lexicons liefern und die erſte Athei⸗ 


lung wird im Februar zu erhalten ſein. Wer 
10 Exemplare beſtellt, erhält das bite frei. 

; F. A. Brockhaus in Leipyig. 

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(Breslau, bei G. P. Aderholz, Ring- und Krän⸗ 
zelmarkt Ecke) zu haben: \ 

Beicht⸗ und Communionbuch zur zweckmäßigen 

Vorbereitung auf eine wuͤrdige Feier des hei⸗ 
ligen Abendmahls für Bürger und Landleute, 
von Karl Noth, Paſtor zu Ottendorf bez 
Mittweida. Preis 6 Sgr. 

IE auch an guten Communionbuͤchern fein Mangel, 
fo find doch die meiſten derſelben für gebildetere Leer 
und Abnehmer berechnet und im Preiſe zu hoch geſtellt, 
als paß fie ſich für Bürger und Landlente eignen foll- 
ten. Gegenwärtiges Communionduch iſt in einer file 
die bezeichnete Klaſſe von Leſern durchaus verſtandlichem 
und erbaulichen Sprache, fo wie nach rein biblischen; 
vernünftigen Religionsanſichten abgefaßt und empfehlt: 
ſich durch die Wohlfeilheit feines Preiſes.  Yeßerdies 
und auß 


groͤßern. Parthien finden noch bedeutendere Vortheil 
Fatt. Ed. Billig, Buchhändler in Mitwey dan. 


a 


Bei dem Beginn des neuen Jahres koͤnnen wir nicht unterlaſſen, uns ſowohl unſern Geſchüfts Freun, | 
den als auch dem hieſigen und auswärtigen Publikum ganz ergebenft zu empfehlen und dabei den 
Umfang unſers Geſchaͤftskreiſes wiederholentlich bekannt zu machen. 8 Tr ; 

Wir beſorgen prompt und gegen billige Tantieme im In, und Auslande: 

1) der 5 u al von Landguͤtern, 

9) den Eins und Verkauf von Apotheken, A 

3 den Eins und Verkauf von Er und Kaffehäufern [ ſo wie deren Pachtungen und Verpachtung 
und allen Arten von Grundſtuͤcken, ; 

Wir übernehmen ferner gegen 1%, Sgr. pro Hundert: i 

4) die Zahlung und Erhebung der Zinſen von Pfandbriefen, Staats» Papieren und Documenten jeder 
8 Art, ſowohl bei der Hochloͤblichen Landſchaft, als andern reſp. Behörden und bei Privat⸗Perſonen. 
agegen wird: Rz 
5) die Ausleihung von Geldern auf Hypotheken und Wechſel auf das prompteſte beſorgt, ohne daß die 
Herren Kapitaliſten etwas dafür zu entrichten haben; b 
6) jeder Auftrag von Ein- und Verkauf von Staats; Papieren, Erbforderungen und Hypotheken, ſowohl 
auf hieſige Häufer, wie auch auf auswärtige und ländliche Grundſtuͤcke auf das puͤnktlichſte aus gefuͤhtt 

Wir weifen: 7 2 

7) den Herren Apothekern (unentgeldlich) geſuchte Gehuͤlfen, fo wie den lletzteren gegen die (bereits 
oͤffentlich bekannt gemachten) gewiß ſehr geringen Gebuͤhren paſſende Stellen nach; daſſelbe iſt 

x 8) bei Handlungs Eommis und HaussDffizianten jeder Art der Fall. 

Ferner werden: 1 5 

9) Penſionairen jederzeit die ſolideſten Penſions⸗Anſtalten und den letzteren Penſionaire verſchafft , u 
10) die Miethung und Vermiethung von Wohnungen, Handlungs⸗Gelegenheiten und dgl. beſorgt. 

Auch werden: 2 
11) Lehrlinge für jedes Fach, es habe Namen, wie es wolle, auf das ſchleunigſte untergebracht und den j 
Lehrherren werden jene unentgeldlich nachgewieſen. SEE 5 77 
Außerdem werden: 


42) Commiſſions⸗Geſchäfte in jeder Art von Waaren und Gegenftänden übernommen und e 
13) Auctionen, ſie haben was ſie nur immer wollen zum Gegenſtande, derſelbe mag einem 1udten 
oder lebenden Inventario zugerechnet werden können — ſelbſt Landguͤter und Häufer nicht ausge“ 
nommen — ſowohl hier als auswärts moͤglichſt ſchleunig von uns abgehalten, wozu wil 
hoͤhern Orts beſonders vereidet find; ; £ : 
14) Eingaben und Vorſtellungen in jeder Branche, Ueberſetzungen in alle und aus allen lebenden 
Sprachen werden angefertiget. 2 
Endlich empfehlen wir j 
15) die von uns errichtete permanente Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung, fo wie f 0 
16) die zur Bequemlichkeit des Publikums uns übertragene Haupt Agentur der Liegnitzer Ruſtical euer 
Societaͤt zur geneigten Beruͤckſichtigung. a 5 
Das ſechsjährige Beſtehen unſers Inſtituts, fo wie die mannichfachen uns auch von hohen perſonel 
zu Theil gewordenen offentlichen Anerkenntniſſe erworbener Zufriedenheit, ſprechen hinlaͤnglich 
daß wir jede Erwartung bis jetzt befricrigt haben und werden wir es auch ferner uns zur Pflicht mache, 
das begründete Vertrauen in jeder Beziehung noch mehr zu befeſtigen und allen Anfprüchen, die irgend an un⸗ 
gemacht werden, auf das Eelatenteſte zu genügen. Breslau den 1ſten Januar. 1833. ’ 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau der Haupt: und Reſidenz⸗Stadt Breslau 
5 ’ im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 4 


— 


Feen ae SD 
ö ” 


F 
Blech Def e 


Venetianiſche Larven 88 


f 5 (, und empfiehlt im . 8 * d 
empfing in großer Auswahl, u 5 nebſt den dazu gehoͤ ren und 
& Ganzen und Einzeln zu N a 1 & Füßen, find — „eb ee 8 + 
3 ne V rathig, Carlsſtraße No. 33. im Gewölbe. _ 

vormals B. J. Lehmann. d eee ee eee 
FCCCCCCCCCCCTCCTCTCCCCbT Ger Gänfepräfe 
2 Venetianiſche Larven ; ſchoͤn und oki bei ; 
in größter Auswahl empfiehlt PH). Behm & Fiddech ee 


2. S. Cohn jun., Bluͤcherplatz No. 19. Carlsſtraße No. 45. 
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« 


eln arteſiſcher Brunnen in Deutſchland und 
nders in dem Herzogthum Schleſien betreffend. 
amtliche Gemeinden Schleſiens, fo wie die H. H. 
* rar Bauleute, Gutsbeſitzer und Muͤhlenbeſitzer, 
Tie eonders diejenigen Ortſchaften, denen ein gutes 
gema aſſer mangelt, werden hiermit auf mehrfach direct 
Nat Anfragen benachrichtiget, daß nun folgendes 
N gemeinnütziges Werk vollendet wurde und in allen 
(Anh. ndlungen⸗ zu Breslau bei G. P. Aderholz 
berg und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), Oppeln, Liegnitz, Hirſch⸗ 


Ray, Görlis, Bunzlau, Glogau, Ratibor, Sorau, 


u. ſ. w. zu haben iſt: ee Ser 
Praftiige Anleitung zur vortheilhaften Anlage 
und Fertigung der gebohrten oder ſogenannten 


Arteſiſchen Brunnen 
Dauath A. von Bruckmann, Ritrer d. Civ. 
h 


Ordens und Beſitzer einer deutſchen und einer 
Vale Ehrenmedaille, wegen Einfuhrung dieſer 
Den in Deutschland. gr. 8. Preis 2 Rthlt. 22, Sor. 

eſes Werk enthält außerdem noch deutliche Anwei⸗ 
nen ur Anlage von Lauf-, Zier- und Springbrun⸗ 
Bier, die Anwendung zu Bewäſſerungen auf Feldern, 
Treiben de., Benutzung bei Gewerben, Bleichen ꝛc., 
n von Muͤhlwerken mitten in Städten und Dir 
in unberechenbarer Gewinn!) wodurch gleich der 
den Imaſchine ohne alle Koſten techniſche Gewerke in 
- Gebäuden getrieben werden können, Erwärmung 


U 
ce Mühlen, Freihaltung des Eiſes an Muͤhlradern 


von 


Gerets ) im Winter und anderer gemeinnnuͤtziger 
8 


A de. 


und A eigene Erfahrung des Verfaſſers herausgegeben 

5 Neun großen Zeichnungen, Plaͤnen und In⸗ 
N uten aller Arten erläutert. 

ne oteslau kann das Werk auch bei G. P. Aderholz 

ER Fe und bezogen werden. 

— J. D. Plaßiſche Buchhandlung. 

Ges Aner bieten. SE 

eigene junge Mädchen, die das Putzmachen un⸗ 

lich zu erlernen wuͤnſchen, koͤnnen ſogleich antres 
Rid Putzhandlung der verwittweten Johanna 


5 ander Ring No. 14. ſchraͤg über der 
Da „großen Ring No. 14. 9 übe 
. Strache eine Treppe hoch. N ; 


e lige. 
Monat noch eine 2te Tanz⸗ 


5 Any 
8. Pe fih in dieſem 
ie n meiner Anſtalt, unter der Leitung des Herrn 
i dagen Foͤrſter bilden; woran noch Einige für den 
en Preis von 12 Ggr. Theil nehmen können. 
5 Ch. Löw, Hinter (Kraͤnzel) Markt No. 3. 


Lin Unter kommen. 
ſthen dewandter Kutſcher, mit guten Zeugniſſen ver / 


9 


findet ſofort eine Anstellung, Blüͤcherplatz Mo. 13. 
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Geſuchtes Unterkommen. 

Ein junger Menſch, mit guten Schulkenniſſen ver⸗ 
ſehen, auch muſikaliſch und zur Oekonomie zu gebrau⸗ 
chen, wuͤnſcht gegen einen billigen Gehalt als Haus⸗ 
lehrer oder Schreiber ꝛe. unterzukommen. Das Nähere 
iſt zu erfahren am Naſchmarkt No. 49. in der Pubs 
waarenhandlung bei Mad. Muche. a 


Bekanntmachung. 

Der Dieb der mir im Juni v. J. zur Zeit des 
Breslauer Wollmarkts 50 Stuͤck doppelte Friedrichsd'or 
geſtohlen, iſt entdeckt, welches ich zur Einſtellung aller 
weitern Nachforſchungen hiermit bekannt mache. 

Goldberg den 1ſten Januar 1833. 5 

Chriſtoph Stoll sen., Tuchfabrikant. 


Ver miethung. 
Kommende Oſtern iſt am Ringe Nro. 19. im Hofe, 


eine in der 2ten, mit der Iten Etage verbundene Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, 1 Kuͤche 
und Zubehoͤr, entweder im Ganzen oder auch getheilt 


zu vermiethen. a 
. Vermiethung. g 

Zum bevorſtehenden Landtage iſt eine meublirte Stube 
für einen oder zwei Herren zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
here erfahrt man Schweidnitzer Straße Nro. 35. im 
Gewoͤlbe. - 

Zu vermiethen 

Zum Landtage find Eliſabeth⸗Straße Nro. 3. im 
Aten Stock, eine auch zwei meublirte Vorder Stuben 
zu vermiethen. 

Zu ver miethen 8 
iſt Termin Oſtern der 1ſte Stock von 5 Stuben, 
1 Alkove, 1 Kuͤche, Boden⸗ und Kellergelaß, Stallung 
auf 4 Pferde und Wagenplatz; fo auch im Iten Stock 
3 Stuben nebſt allem dazu gehoͤrigen, auf der Weiden⸗ 
Srraße No. 29. in der Stadt Wien. 

Vermiet hung. 

Ein Stall auf drei Pferde nebſt Futterkammern, 
Wagenpläge und anjtändige Kutſcherwohnung am Ringe, 
find zu vermiethen und das Nähere beim Agent Kaifer 
Ring No. 34. im goldnen Stern. 

. Zu ver miethen. 

In meiner Beſitzung vor dem Ohlauer⸗Thor iſt ein 
angenehm gelegenes freundliches Quartier, beſtehend in 
4 Stuben, Kuͤche, Keller und Bodengelaß, bald oder 
Termin Oſtern für 100 Rthlr. jährliche Zinſe zu ver⸗ 
miethen, auch iſt dem reſpectiven Miether der Eintritt 
in den dabei befindlichen Garten mit Vergnuͤgen ge⸗ 
ſtattet. Näheres hierüber Ohlauer⸗Straße Koͤnigs⸗Ecke 
im Gewoͤlbe. C. G. Felsmann. 

3 u ver miet hen 
und Term. Oſtern zu beziehen iſt die Bierbrauerei 
nebſt Stallung und großen Boden und Kellern im Wall 
ſiſch, Meſſergaſſe Nro. 20. Näheres bei dem Kauf 
mann J. Schultz, Albrechts⸗Straße Mo. 28. 


Zu vermiethen 
und auf Oſtern zu beziehen find auf der Nicolaiſtraße 
No. 68. zwei Wohnungen von zwei und drei Stuben 
nebſt Zubehör. 3 

Vermiet hung. \ 

Zu vermiethen und Termino Oſtern zu beziehen ift 

in der goldnen Krone am Ringe in der Aten Etage 
eine Wohnung von 5 Stuben mit Zubehoͤr. 


N Zu vermieten. 
Eine Stube mit und ohne Meubles im erſten Stock 
vorn heraus, am Ringe, iſt zu vermiethen durch den 
Agent Kaiſer Ring No. 34. im goldnen Stern. 


Zu ver miet hen 

iſt Termino Oſtern auf der Schuhbruͤcke in Nro. 8. 

zur goldnen Waage die 2te Etage, beſtehend in ſechs 

Stuben nebſt dazu gehoͤrigem Gelaß. 

8 Vermiet hung. et 
Albrechtsſtraße, nahe am Ringe, ift der erſte Stock, 

beſtehend aus 3 Zimmern, verſchloſſenem Entrée, Kuͤche, 

Domeſtiken- Stube ꝛc. von jetzt an bis Oſtern a. e. zu 

vermiethen. Näheres Bluͤcherplatz No. 13 im Comptoir. 


Angekommene Fremde. a 
Am gzten: 
witz, Major, von Rogau. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Volborth, Kaufmann, von Frankfurt a. O.; Hr. Meyer, 
Kaufmann, von Mainz. — In 2 goldnen Löwen: Herr 
v. Richthofen, Lieutenant, von Liſſfa; Hr. Jaͤſchkowitz, Kauf⸗ 
mann, von Guttentag; Hr. Epſtein, Kaufm., von Karlsrube. 
— Im blauen Hir ſch: Hr. Graf o. Strachwitz, Kand. jur., 
von Proſchlitz; Hr. Baron v. Richthofen, von Weblau; Hr. 
v. Debſchuͤtz, Landſchafts⸗Director, von Pollentſchine; Herr 
Fiſcher, Huͤtten⸗Inſpector, von Sauſenberg. — Im gold; 
nen Zepter: Hr. Goͤrlitz, Oberamtmann, Hr. Scholz, 
Hauptmann, beide von Karlsruhe. — Im weißen Storch: 
Hr. Silberfeld, Kaufmann, von Kofel. — In der großen 
Stube: Hr. Sattig, Regierungs Kondüct, ur, ven Beu⸗ 
then a. O.; Hr. Stützki, Juſtiz⸗-Commiſſ., von Namslau. — 
Im goldnen Löwen: Hr, v. Sarpart, von Schreibens 
Forff. — Im Prisat⸗Logis: Hr. Doktor Ludwig, von 
Ratibor, Reuſcheſtraße No, 67. \ ? 
. Am sten: In der goldnen Sans: Hr. Doktor 
Weitz, Pfarrer, aus Rhein⸗Preußen; Hr. v. Zawadiky, Kitts 
meiſter, von Leobſchuͤz. — Im goldnen Baum: Herr 
v. Bronikowski, Steuetratb, von Landsberg; Hr. Blau, Kauf⸗ 
mann, von Merſeburg; Hr. Pigloſtewiez, Juſtiz Commiſf.⸗ 
Rath, von Krotoſchin. — Im Rautenkranz: Hr. Blacha, 
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In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Haug⸗ 


Gutsbeſ., von Oblaus Or. Huhndorff, Kaufm, vol oa, 
Hr Jafſinski, Geistlicher, von Lauenburg. — Im DI 1] 
Hifſch: Hr. Cohn, Kaufmann, von Wörlig. — Mane, 
goldnen Krone: Hr Römer, Lieutenant, Hr. Klan 
Partikulier, beide von Reichenſtein. — Im römiſch““ 
Kaiſer: Hr. v. Vinke, Hauptmann, von Berlin. 
—rr ...r... 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 5. Januar 1833. : 
Pr. Courant. 


Pr. Cowrer 


Wechsel-Course 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 144, 4 | 
Hamburg in Banco aVita| — 152, | 
Ditfo 23a on 4W. — as 
Dito Mon. 1523 re 
London für 1 Pfd, Sterl. | 3 Mon. | 6. 291 * 
Paris für 300 Er. 2 Mon. — = 
Leipzig in Wechs. Zahl. |.a Vista | 1033 — 
Bo nen „M. Zahl.. — 2 
Augeburg .:. 2 Mon — 10855 
Wien in 20 Xr. a Vista — — 
Ditte art * 2 Mon. 1033 2 
o ee a Lista | 1004 Ze 
o 2 Hon. — 99% 
Geld-Course, 
Holländ. Rand- Ducaten 963... 1 
Kaiserl. Ducaten 96 an 
Friedrichad our 113 
N RETTET SER 4133 eh 
Fools. Ct 1014 * 
IN] Pr. cane 
Effecten-Course |& Gap Ge 
Staatse-Schuld-Scheine Er 1 Ba 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818.| 4 = En 
Ditto ditto von 1822.| 5 = == 
Seehandl. Präm.-Sch. à 50 Kl. — 52 er 
Gr. Herz, Posener Pfandbr. 4 994 4 
Breslauer Stadt-Obiüigationen | 4 | — 104 j 
Ditto Gerechtigkeit ditto 44 — 907 
Wiener Einl. Scheine | — : 
Schles, Pfardbr. voa 1000 N 4 
Ditto ditto 500 E, 4 
Ditto ditte 100 el.] 4 
DCC — — 


‚Ausländische Fonds, Fon. Pfandhr. all 
dito Partial-Obligation. 58 C. Wiener 5. p. Ct. 1 
904. G. 5 dito 4 5. Ct. Metall. 193 E. 7 

* 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maat.) Breslau den 5. Januar 1833. N 
Hoͤchſter: Mittler: Nicerigſter, ge 

Weitz en 1 Rthlr. 12 Sgr. 2 Pf. — 1 Rthölr. 7 Sgr. 4. Rthlr. 2 Sgr. 80 

Roggen 1 Rthlr. 3 Sgr. Pf. — 1 NE 1 Sgr. 6 Pf. — 1 Rtblr.⸗ Sgr. e 

Saber ; Bike. 16 — 5. a — 5 22 Sgr. 9 Pf. — tl. 21 Sgr. 

afer - Ktblr. 18 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 17 Sgr. = bf. — „ Rtplr. 16 Sgr. . 

Erbfen 1 Recht. 6 Sgr. f. — 3 Sg A 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Berlage der Wilhelm Gottllen 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koni 5 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kun iſch. e 


1 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthir. 1 Sgr. © 


D 


Poſtämtern zu haben. 


